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Zum Peſuch des Etaatspräſtdenten 
* + 
An dieſem Sonntag wird der Herr Staatspräſident 
Wojciechowski, einer Einladung der Stadt Bromberg 
entſprechend, zu zweitägigem Beſuch hier eintreffen. Da der 
Plan dieſer Neife fett längerer Zeit ſeſtſtand, trafen die 
Behörden bereits ſeit Wochen Vorbereitungen, um den 
hohen Gaſt mit den ihm gebührenden Ehren zu empfangen. 
Wenn die Stadtverwaltung dabei hier und da die Anregung 
gab, das eine oder andere Gebäude in unſeren Straßen 
äußerlich zu erneuern, fo war fie dabei ſelbſtverſtändlich nur 
von dem Wunſche geleitet, daß die Stadt zu Ehren des hohen 
Gaſtes ihr Feſtkleid anlegte und nicht etwa von der Abſicht, 
dem Präſidenten Potemkinſche Dörfer vorzuführen. Cr- 
freulicherweiſe braucht ſich die Stadt Bromberg auch in ihren 
abſeits liegenden Teilen ihres Ausſehens nicht zu ſchämen, 
und es bedarf daher keiner Kuliſſen, um etwaige Mängel 
zu verdecken. Nach dem Zeugnis von Leuten, die „anderer 
Menſchen Städte“ geſehen, kann ſich Bromberg mit Anſtand 
ſehen lafen, und mir hoffen, daß auch der Herr Staats- 
präſident von unſerer Stadt einen nicht ungünſtigen Ein⸗ 
druck empfangen wird. Von der Stadt als ſolcher ſowohl 
wie auch von ihren Bewohnern. Auch bei einer nur flüch⸗ 
tigen Betrachtung wird er die Wahrnehmung machen 
können, daß die Stadt von friſchem Leben durchpulſt 
iſt, und daß dieſes Leben ſeine ſolide Grundlage hat in ernſter 
und intenfiver Arbeit. Selbſtverſtändlich ift von der ſchweren 
Krife, die als Folge der Finanzſanierung auf unſerer ges 
ſamten Volkswirtſchaft laſtet, auch unſere Stadt nicht ver⸗ 
ſchont geblieben, aber erfreulicherweiſe ſteckt in dem Er⸗ 
werbsleben bei uns ſo viel feit langem gefeſtigte Kraft, daß 


man die Hoffnung haben kann, die Stadt werde die Kriſe 


ohne allzuſchwere Einbuße an ſchöpferiſcher Energie über⸗ 
ehen. 
z Der Herr Staatspräſident befindet ſich hier auf einem 
Boden, der ebenſo wie die nähere und weitere Umgebung 
Brombergs, von einen nationalen Minderheit, nämlich von 
Deutſchen, ftark durchſetzt ift. Bromberg ſelbſt war, wie dem 
Herrn Staatspräſidenten nicht unbekannt ſein wird, vor 
feinem Übergang an Polen etwa zu drei Vierteln dentſch 
und es weiſt auch heute noch trotz ſtarter Abwanderung des 
dentſchen Elements unter ſeiner Bevölkerung einen nicht 
unbeträchtlichen Prozentſatz von Deutſchen auf. Dasſelbe 
gilt von dem benachbarten Gebiet. Wir wiſſen nicht, ob der 
Herr Staatspräſtdent die Abſſcht hat, gelegentlich feines 
hieſigen Beſuchs auch die eine oder die andere Ortſchaft des 
Netzediſtrikts in Augenſchein zu nehmen, in der ein prozen⸗ 
tual ſtarker deutſcher Bevölkerungseinſchlag vorhanden ift. 
Täte er es, ſo würde er ſich davon überzeugen können, daß 
es ſich hier um eine arbeitſame, fleißige und durchaus 
loyale Bevölkerung bandelt, der nichts ferner liegt, als 
gegen den polniſchen Staat Ränke zu ſpinnen, wie ihr ge⸗ 
wiſſe, noch immer im Banne der Kriegspſychoſe ſtehende 
Kreiſe der polniſchen Geſellſchaft zu unterſtellen leider nicht 
aufhören. Und wenn er weiter forſchte, würde er aus dem 
friedlichen Zuſammenleben beider Nationalitäten innerhalb 
enger Gemeinden und aus unverdächtigen Zeugnlſſen von 
Angehörigen ſeines eigenen Volkstums entnehmen können, 
daß die Deutſchen weder Ränkeſpinner noch Landesverräter 
find, und daß fie in der gewiſſenhaften Erfüllung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten ſich von niemandem übertreffen 
lajen. Wenn fie an ihrer Mutterſprache und an deutſcher 
Art und Sitte, wie fie fie von den Vätern überkommen 
haben, feſthalten und auch den Anſpruch erheben, im polni⸗ 
ſchen Staate als Vollbürger mit all den Rechten und 
Pflichten ſolcher betrachtet und behandelt zu werden, fo bes 
auſpruchen fie damit keine Privilegien, ſondern nur das, 
was ihnen durch die polniſche Verfaſſung und die internatio- 
nalen Verträge gewährleiſtet wird. Eine Differenzierung 
der Staatsbürger nach Raſſen und Klaſſen darf in einem 
modernen Kulturſtaate keine Statt haben. 

Regierung und Volksvertretung ſind neuerdings an die 
Löſung des Minderhettenproblems herangetreten. Daß auf 
dem dabei eingeſchlagenen Wege dieſe für den Staat ſo wich⸗ 
tige Frage nicht gelöſt werden wird, ift bel den bezüglichen 
Verhandlungen im Sejm von allen Vertretern der Minders 
heiten betont worden, und dle Zeit wird die Richtigkeit dieſer 
Borausfage beſtätigen. Zu einer glücklichen. und reftlofen 
Löſung des Minderheitenproblems fehlt zurzeit noch eine 
wichtige Vorbedingung: die Beſeitigung der Kriegs⸗ und 
Nachtriegspſychoſe und die Schaffung einer Atmoſphäre des 
guten Willens und der Verſöhnung. Erſt wenn in dieſer 
Beziehung ein Umſchwung eintritt, wird die Minderheiten» 
frage eine gerechte und glückliche Löſung finden. Und nicht 
dies allein, ſondern es wird dann gleichzeitig auch die Grund» 
lage geſchaffen werden für eine Organiſation der Arbeit 
aller Kreiſe der Bevölkerung an dem Aufbau und der 
Weiterentwickelung des Staates, an deſſen Gedeihen alle 
ſeine Bürger das gleiche Intereſſe haben. 

Die polniſche Verfaſſung bat zwar dem Staatspräſi⸗ 
denten, um ihm den Streit der Parteien fernzuhalten, eine 
mehr repräſentative Rolle zugewieſen, gleichwohl vereinigt 
er in ſeinem Amt und in ſeiner Perſon eine große Fülle 
moraliſcher Macht, die anzuwenden ihm niemand verwehren 
kann. Ein Wort von dieſer hohen Stelle kaun die Volks⸗ 
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ſtimmung in entſcheidender Weiſe beeinfluſſen. Was Polen 
heute nottut, iſt der Abbau des einſeitigen Haſſes, der das 
öffentliche Leben vergiftet und die politiſche, kulturelle und 
wirtſchaftliche Entwickelung lähmt. Gelänge es dem Herrn 
Staatspräſidenten Wojciehomsti, dem die parlamentariſchen 
Vertreter der nationalen Minderheiten von vornherein ihr 
vollſtes Vertrauen entgegenbrachten, indem ſie bei der Wahl 
am 20. Dezember 1922 geſchloſſen für ihn eintraten, die trau⸗ 
rigen Reſte der Kriegspſychoſe nicht im polniſchen Volke 
— denn dieſes ift in feiner Ganzheit friedlich und verſöhn⸗ 
lich — ſondern in einer kleinen, aber wegen ihrer agitatori- 
ſchen Mittel leider einflußreichen Schicht durch ernſte Mah⸗ 
nung zu beſeitigen, er würde dem Staate und dem Volke 
einen unſchätzbaren Dienſt erweiſen und ſich ſelbſt in der 
Geſchichte Polens ein ehrendes Deukmal ſetzen, dauernder 
als Erz. 


Aus dem Sejm. 


Kehraus. — Vertagung bis zum Herbſt. 

Warſchau, 1. Auguft. In der geſtrigen 154. Sejmſitzung 
reſerierte Abg. Jaroczvüski (Chriſtl.⸗Nat.) über die Abände⸗ 
rungsbeſchlüſſe des Senats zu dem Spiritusmonopol⸗ 
geſetz. Man nahm eine ganze Reihe kleinerer Verbeſſe— 
rungen an, unter anderem, daß mit dem 1. Januar 1034 
automatiſch alle Konzeſſionen, welche 
Schnapsverkäufern erteilt wurden, er- 
löiden, Man nahm auch die Abänderung an, daß der 
Finanzminiſter über die Steuernormen vom Schnapsverkauf 
beſchließt, ebenſo über das Ausmaß der Gefäße, in welchen 
er verkauft wird. 

Abg. Goscicti referierte über die Abänderungen des 
Senats zum Regulierungsgeſez für Zollangelegen⸗ 
heiten. Alle Verbeſſerungen mit Ausnahme zweier 
ſtiliſtiſcher wurden verworfen. 

Abg. Chacinskt berichtete über Verbeſſerungen zu dem 
Ermächtigungsgeſetz. Sie wurden alle angenom- 
men und zwar die Bevollmächtigung zur Normierung der 
durch unmündige Perſonen oder Fundationen angelegten 
Kapitalien. Weiter wurde die Kürzung der arbeitsfreien 
Ferientage im Einverſtändnis mit den kirchlichen Behörden 
angenommen. K ja 

Abg. Polakiewicz referierte über das Geſetz über die 
Amtsſprache in den Oſtwofewodſchaften. Alle ſtiliſti⸗ 
ſchen Anderungen des Senats wurden angenommen. 

Bei dem Geſetz über die Sprache in den Schulen der 
Oſtwofewodſchaften wurde der Abänderungsvorſchlag ange⸗ 
nommen, daß die Anzahl der Kinder, welche die Einführung 
von zweiſprachigem Unterricht beſtimmt, von 20 auf 25 Kin⸗ 
der Sar DT wir 

u e Interpellationen der Polniſchen Sostaltitifchen 
Partei, Chriſtl. Demokratiſchen Partei und e 
beiter⸗Partei über die Arbeltszelt erwiderte Premier 
Grabskt, daß die Verfügung des Arbeitsminifter8 Darowski 
nur für einen Zeitraum von drei Monaten beſtimmt iſt und 
durch eine ebenſolche Verlängerung auf dem deutſchen Ge⸗ 

> e wurde. 

Der Antrag des Sozialiſten Barlieki auf Eröffnung der 
Diskuſſion über die Interpellationen wurde he 
Der Marſchall ſchloß die Sitzung mit der Bemerkung, 
daß die nächſte Sitzung wahrſcheinlich Mitte Oktober einbe⸗ 
ruſen werden wird. Genaueren Termin wird der Senioren- 
konvent Anfang Oktober feſtſetzen. Der Marſchall erklärte 
zugleich, daß ſchon in der erſten Sitzung die Abgeordneten 
das Budgetpräliminar auf den Pulten vorfinden würden. 


Polen und Ungarn. 


Ein Budapeſter Abendblatt veröffentlicht folgen , 
tellungen über das Verhältnis zwiſchen ey 5 ee 
Man hat an die Tätigkeit des ungariſchen Geſandten in Bars 
ſchau Bellezka große Hofinungen geknüpft, die aber 
größtenteils aus polſtiſchen Gründen nicht verwirklicht 
werden konnten. Trotzdem die beiden Staaten wirtſchaftlich 
auſeinander angewleſen feien, könne ſich zwiſchen ihnen 
fein wirklich freundſchaftliches Verhältnis 
berausbildch, und zwar in der Hauptſache wegen der fort⸗ 
geſetzten Aus weiſungen polnifder Staats- 
bürger aus Ungarn. Man weiß in polniſchen politifchen 
Kreijen, daß die Ausmeilungsprarid gewiſſer ungariſcher 
Behörden gegen die oſtfüdiſchen Elemente gerichtet iſt, doch 
ift die polnische Regierung der Anſicht, daß jurtlſtiſch dieſe 
oſtiſüdiſchen Elemente von ihrer polniſchen Staatsbürger⸗ 
ſchaft nicht getrennt werden können. Demnach dürfte ihnen 
gegenüber von dem Rechte der ungarlſchen Regierung zur 
Ausweiſung nur im äußerſten Falle Gebrauch gemacht wer⸗ 
den, namentlich wenn den Betreffenden eine turpis causa 
nachgewieſen werden kann. Dagegen werden auch folche 
e Staatsbürger ausgewſeſen, die fett Jahrzehnten in 
Ingarn wohnen und deren Aufenthalt völlig einwandfrei 
ift, ferner Arbeiter, die durch die junge uugariſche Textil⸗ 
induſtrie in das Land gerufen worden find. Dieſer Praxis 
des ungariſchen Miniſteriums des Innern ift es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Verhandlungen, die zu Jahresbeginn 
prees Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen beiden 
Sg eingeleitet worden find, abgebrochen werden 
mußten. 


Finberufung eines Konzils? 


Nom, 31. Juli. In der nächſten Zeit folen bedeutende 
Veränderungen in der vatikaniſchen Diplomatie vorgenom⸗ 
men werden. Verſchiedene Nuntien erſter und zwefter 
Klaſſe werden neubeſetzt werden: die Inhaber der Nuntia- 
turen von Paris und Berlin werden zu Kardinälen ernannt 
werden. Die argentiniſche Nunttatur wird von einer Nun- 
tiatur zweiter Klaſſe zu einer Nuntiatur erſter Klaſſe er⸗ 
hoben, um ſo dem Wunſche des Präſidenten von Argentinien 
e und die Beziehungen zwiſchen Heiligem 
Stuhl und Argentinien wieder zur früheren Herzlichkeit 
zurückzuführen. Im Zuſammenhang mit dieſem Reviere⸗ 
ment wird, nach der ‚Voſſ Zeitg.“, 
von der Einberufung eines Konziliums geſprochen. 
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Die Antwort auf Thugutts offenen Brief. 


Weshalb Thugutt aus der Wyzwolenie austrat. 


Der Abg. Waleron, 
Volksparteiler, veröffentlicht in der letzten Nummer des 
„Wyzwolenie“ eine Antwort auf den ofienen Brief des Abg. 
Thuagutt, den wir kürzlich im Auszuge wiedergegeben haben. 
In dieſer Antwort heißt es u. a.: 


Als ſich die Piaſten über die Wahl des Sejm- und 
Senatsmarſchalls mit der Rechten verſtändigten, wurde dide 


ſo dreiſt, daß ſie zum Präſidenten die Kandidatur des größten 
Grundbeſitzers in Polen, Zamoyski aufſtellte. Als die 
Piaſten ſich zum zweiten Male mit der Rechten verſtändigten 
und eine gemeinſame Regierung auſſtellten, erdreiſtete ſich 
die Rechte derart, daß fie maſſenweiſe faſziſtiſche Organi⸗ 
ſationen zum Kampf mit den Bauern und den 
Arbeitern zu bilden begann. Lediglich im Jahre 1920, 
im Augenblick der bolſchewiſtiſchen Invaſton haben wir vors 
übergehend den 0 


Kampf mit der Nechten 


eingeftellt und eine Koalitionsregierung gebildet, doch die h A 


Rechte ſtellte dann den Kampf mit uns nicht ein, da fe fi 
in Poſen organiſierte, um die Warſchauer Linksregierung 
zu ſtürzen. Und ſo war und iſt auch das taktiſche Programm 
unferer Partei: mit der Rechten keine Kompromiſſe, keine 
Vereinbarungen, keine Verſtändigung, im Gegenteil, ein 
hartnäckiger und ununterbrochener Kampf mit der Rechten. 
Aus dieſem Programm ging auch unſere Taktik auf dem 
Gebiet des Sejm hervor. Auf dieſem Wege ſchreitend, er⸗ 
langte unſer Klub in der Gemeiunſchaft die überzeugung, daß 
wir reine, ehrliche Menſchen ſind. Dieſen Weg 


müßte der Klub auch weiterhin verfolgen. um fo mehr, als 


die Praxis bewieſen hat, daß fämtliche Pakte mit der Rechten 
auf die Volksbewegung zerſetzend einwirken. Als Stos 
jalowski mit der Rechten eine Verſtändigung anbahnte, 
verſchwand er. Als Stapins k! eine freundſchaftliche Zus 
ſammenarbeit mit den Konſervattven anftrebte, fiel er und 
kann ſich nicht wieder aufrichten. Als Witos in Lands⸗ 
kron einen Pakt mit der Rechten ſchloß und mit ihr eine 
Regierung bildete, war das Ende der Umſtand, daß der 


Piaſtenklub zweimal geſpalten wurde und Witos das Bers 


trauen der Maſſen verlor. 
So haben wir auch, als unſer Klub gleich zu Beginn des 


gegenwärtigen Sejm nach unſerer freiheitlichen Taktik bau 


delte, bei den Wahlen zum Präſidenten einen hervorragenden 
Sieg davongetragen, da unfer Kandidat Narutowic 
durchkam. Daß er aus Gründen, die von der Endecj 
ausgingen, ermordet wurde, iſt nicht unſere Schuld. Später 
leitete die Politik des Klubs, oft auf eigene Verantwortun 
und zuweilen ohne gehöriges Einvernehmen mit dem Klub, 
Stanislaw Thugutt, wobei in ſeiner Tätigkeit immer 
größere Abweichungen von der Linie in die Erſcheinung 


traten, die wir bis dahin verfolgten. Es iſt klar, daß ein 


ſolches Vorgehen des Klubpräſidenten Thugutt eine an⸗ 
dauernde Unzufrledenhelt „im Klub hervorrief. 
Die Zahl der Gegner des Klubvorſitzenden wuchs von Tag 


u Tag, irgendwelche Intrigen im Klub gegen ſeinen Vor⸗ 


itzenden babe ich jedoch nicht bemerkt. Die Spannung ere 
reichte ihren Höhepunkt, als ſene unglückliche Frage 
der Teilnahme Thugutts an der Regierung 
in den Vordergrund gerückt wurde. Am 11. li erklärte 


Thugutt dem Präſidium des Klubs, daß Wladyslam Grabskt 


ihm das Portefeuille des Außenminiſters und ſeinem Bruder 
Stanislaw Grabski das Portefeuille des Unterrichts⸗ 


miniſters angeboten babe, und forderte, daß das Präfdium 


des Klubs einen Beſchluß faſſe, ob es damit einverſtanden 
ſei oder nicht. Aus dem Verhalten Thugutts war es gang 
klar, daß er große Luft hatte, das Portefeuille des Miniſter 

zu übernehmen. 
ſich nicht an den ganzen Klub, ſondern nur an das Prä⸗ 
ſidium gewandt hat, weiß ich nicht. Offenbar nahm Thugutt 
an, daß die Löſung der Frage im Präſidium leichter von 
ſtatten geben wird, 
Klubs ſpäter entſprechend bearbeitet werden. 
Antrag jedoch hat das Präſidlum, das fih in dieſer Frage 
überbaupt nicht ausſprach, die Entſcheidung auf einige Tage 
vertagt. Als die Mitglieder des Präſidiums pn Klub 
zurückkehrten, ſtellte es ſich heraus, daß viele Mitglieder 
ſchon von dieſer Angelegenheit wußten. Es nimmt daher 


nicht Wunder, daß in kurzer Zeit der ganze Klub hiervon 


Kenntuis erhielt. 
Die Entrüftung im Klub i 


war groß. Das Übel erreichte feinen Höhepunkt, als am 
zweiten Tage die Abgeordneten der Piaſten im Sejm er⸗ 
ählten, daß, fofern Thugutt und Stanislaw Grabski die 
zorteſeuilles annehmen, einige Tage nach Beginn der Sejma 
ferien zum Miniſter auch ein Abgeordneter des Piaſten⸗ 
klubs ernannt werden wird. Ich gebe zu, daß dieſe Verſion 
viel Wahrſcheinlichkeit hatte und dazu beitrug, daß man ſich 
die Sache näher anſah. 


Der Abg. Thugutt verlangte, daß ſich der Klub damit 
einverſtanden erkläre, daß er das Portefeuille des Miniſters 
übernehme. Hätte ſich der Klub damit einverſtanden era 
klärt, ſo hätte das bedeutet, daß der Klub den Schritt Thu⸗ 
poue akzeptiert, betätigt, oder daß Thugutt unter dieſen 

edingungen in der Regierung ein Delegierter unſerer 
Partei wäre, und daß unſer Klub, der den Schritt des Herrn 
Thugutt gebilligt hätte, damit für feinen Eintritt in die Re⸗ 
gierung vollkommene Verantwortung übernehmen müßte, 
Was würde der in dem Brief Thugukts erwähnte Austritt 
aus dem Klub bedeuten? Jeder Abgeordnete, der das A 
eines Miniſters übernimmt, legt die Arbeit keines Klub 


der mutmaßliche Führer der 


n 


und daß die übrigen Mitglieder des 
Auf meinen 


. 


Rn 


Er 


E> 


en 


Warum Thugutt in diefer Angelegenheit 


oa Bieber, doch der Klub übernimmt für ihn nicht die Verant⸗ 
ö wortung. In der ganzen Welt iſt es Uſus, daß die Parteien, 

< peren Vertreter in der Regierung fisen, unter fidh keinen 
Bun Kampf auslämpfen, in gegenieitiger Freundſchaft leben und 
i pemiheenmmpen verſchmolzen find. Und das iit klar. Denn 
wenn diefe Parteien fih gegenſeitig bekämpfen wollen, io 
wären die Regierungen, in die ihre Vertreter eintreten, ver⸗ 
urteilt binnen kurzem geſtürzt zu werden. Als die Rechte 
8 und die Piaſtengruppe eine gemeinſame Regierung bildeten, 
M Haben fie die Kämpfe unter ſich eingeſtellt, ia ſogar fid bers 
e ari befreundet, daß man jetzt gegenwärtig faſt feinen Unter⸗ 
` Hied mehr zwiſchen den Piaſten und der Rechten bemerkt. 
% fo hätte denn, wenn der Vertreter unſeres Klubs, Thu- 
| gutt, zuſammen mit den Vertretern der Acht und der Piaſten, 
i in die Regierung eingetreten wäre, unfer Klub lediglich 


den Kampf mit der Rechten und den Piaſten 


7 im Seim und außerhalb des Sejm unterlaſſen müſſen. 


Und nun gehen wir zum Außenminiſterium 
5 Noch zu Zeiten der Regierung Paderewskis hatte 
bides Miniſterinm die Endecia inne: der bankrottierte Adel 
und aller Art Perſönlichkeiten, die auf das Amüſement 
außgeben, es jedoch nicht verſtehen zu arbeiten, und fie 
wollen es auch nicht verſtehen. Dieſes Miniſterium wurde 
ein Vorwerk der Rechten. In den letzten Zeiten 
—.— Seyda, Dmowski und Zamoyski dieſes 

biterim reſtlos ebienifiert. Unſere Politik haben fie un- 
geſthickt geführt und eine Sache nach der anderen verloren. 
Endlich trat ein Vorgang ein, der von unſerer Rechten nicht 
vorausgeſehen wurde. In Dänemark, England, Frankreich 
und fogar in Japan trug die Linke den Sieg davon. Der 
Fafzismus in Italien und in Spanien verlor den Boden 
unter den Füßen. England und Frankreich wollen die ruſſi⸗ 
ſchen Sowjets anerkennen. Polen drohte in der Tat eine 
große Gefahr auf dem Gebiete der internationalen Politik. 
Man muß Polen gegenüber der Welt in Schutz nehmen. 
Wie iſt das aber zu machen, wenn die Vertreter der eng⸗ 
lichen und franzöſiſchen Linken ſehr ungern mit den Ver- 
tretern der polniſchen Rechten fih unterhalten wollen. Die 
weitere Herrſchaft der Rechten im Außen⸗ 
miniſteriumiſt unmöglich. Dieſes Miniſterium ent- 
windet ſich ihren Händen. Und derjenige, der es übernimmt, 
wird einem ſchweren Kampfe ausgeſetzt ſein, und vielleicht 
> lg Reihe von verlorenen Schlachten. Mit einem Worte, 

Rechte hat es eingerührt, und will nun, daß die Linke 
dieſen Becher leert. Und fo hat die Rechte fih folgende Kom- 

tation zufammengeſtellt: Wir geben Thugutt das, was 
unferen Händen entſchlüpft. Und wenn auf dem internatio⸗ 
nalen Gebiet Thugutt verliert, jo fagen wir einfach, daß 
dies die Wyzwoleniogruppe oder die Linke verloren hat. 
[Und dafür erhält Stanislaw Grabski das Portefeuille 
des Unterrichtsminiſters. Die Wyzwolenie werden wir an 
uns ketten, mit Lügen einſpinnen und paralyſieren. Den 
Kampf mit uns werden wir einſtellen, nach dem früheren 
Muſter regieren und alle Mißerfolge werden wir auf die 
Schultern der Linken abwälzen. Auf dieſe Weiſe werden 
wir die Wyzwolenie zum Nullpunkt bringen, ſelbſt aber wer⸗ 
den wir an Stärke gewinnen. Dies waren die Pläne der 
Rechten. Daß Thugutt ſie nicht anerkannt hat, iſt ſeiner gut⸗ 
mütigen Leichtgläubigkeit zuzuſchreiben. 

Die erwähnten Gründe haben das Präſidium des 
Klubs veranlaßt, ſich gegen das Projekt Thugutt auszu⸗ 
ſprechen. Da es ſicher war, daß der Klub ſich ebenſo aus⸗ 
ſprechen würde, wie das Präſidium, ſo hat Thugutt dem 
Klub mitgeteilt, daß er den Vorſitz im Klub niederlegt und 

aus dem Klub austritt. Auf dieſe Weiſe hat Thugutt ge- 
wiſſermaßen die Welt wiſſen laſſen, daß er dem Klub gram 
it. Der Klub nahm den Austritt Thuautts zur Kenntnis, 
Founte ſich jedoch nicht damit einverſtanden erklären, daß der 
orſitzende des Klubs durch ſeinen Austritt 


eine Spaltung im Klub 


und in der Partei hervorruft, und daher hat der Klub um 
es hierzu nicht kommen zu laſſen, die Meinung zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß es im Intereſſe des Klubs erwünſcht iſt, 
daß Thugutt auch weiterhin dem Klub als Mitglied an⸗ 
gehöre. Thuagutt ift jedoch zum Klub nicht zurückgekehrt. 
Nahm vielleicht Thugutt an, daß etliche Abgeordnete ihm 
dafür Abbitte leiſten werden, daß er nichts Böſes getan hat? 
Der Abg. Thugutt macht uns in feinem Briefe den Vor⸗ 
wurf, daß wir ihm nicht die Möglichkeit gegeben haben, den 
Staat zu retten. Dies iſt ein ungerechtfertigter Vorwurf. 
denn Herr Thugutt konnte fein Abgeoroͤnetenmandat nieder- 
legen, als Privatmann das Portefeuille des Außenminiſters 
übernehmen und mit allen Kräften Polen retten, doch er 
wollte dies nicht tun. Jede Erwähnung meinerſeits über 
die Niederlegung des Mandats brachte Herrn Thugutt aus 
dem Gleichgewicht, ein Beweis, daß es Herrn Thugutt 
nicht allein um das Außenminiſterium ging. 
Nun handelt es ſich um die Frage, was eigentlich der 
Grund des Verhaltens des Abg. Thugutt war. War es 
Verrat? Gott ſoll uns vor derartigen Verdächtigungen 
behüten. Dies wäre eine große Ungerechtigkeit. Der Abg. 
Thugutt war und ift ein ehrlicher Menſch. Was hat ihn 
alſo dazu veranlaßt, daß es fih fo geändert hat? Ich 
nehme an: die Krauktzeit. Der Abg. Thugutt iſt ſehr ſchwer 
krank. Und dies iſt der Grund, daß er in ſich zuſammen⸗ 
geſunken iſt. Wir ſind eine Partei des Kampfes. Und ein 
kranker Mann hat zum Kampfe weder Luſt noch die Kräfte, 
und daher iſt er geneigt, die Linie des geringſten Wider⸗ 
andes zu verfolgen. Herr Thugutt ſagt in ſeinem Briefe, 
aß die Rechte bei unſerem Widerſtande auch nichts fertig 
‚bringen kann. Ich kann mich damit nicht einverſtanden 
erklären. Ich halte die Rechte nicht für ſchwach, ſondern für 
ſehr ſtark. Die Rechte hat unter unſerem Widerſpruch die 
ksregierung geſtürzt. Die Rechte ließ die Durchführung 
der Agrarreform nicht zu. Sie hat trotz unſeres Wider⸗ 
chs einen bedeutenden Teil aller Amter in Polen mit 
ren Leuten beſetzt und dadurch einen Einfluß auf die Aus- 
rung der Geſetze, die Rechte hat Pilſudskt vom Militär 
entfernt, eine große Anzahl von Abgeordneten in den gegen⸗ 
wärtigen Sejm eingeführt, ſie hat zur Ermordung des 
Staalspräſidenten Narntowicz beigetragen und auch nicht 
‚ein Haar iſt ihr gekrümmt worden. Dies dürfte 
doch wohl genügen. A 


Warſchau, 2. Auguſt. Geſtern fand im Wyzwo⸗ 
lenie⸗Klub eine Sitzung ſtatt, in der die Wahl des 
Klubvorſitzenden an Stelle des Abg. Thugutt vollzogen 
de. Mit 38 Stimmen wurde der Abg. Nan iu 

e 

den 


wühlt. Er vertritt im Klub die radikale Richtung. 
Hahl des ſtellvertretenden Vicevorſitzenden fiel auf 
Abg. Sanolea. : i 


Brabsti Mber die Wirtſchaftslriſe. 
Ein optimiſtiſches Urteil. 


ik Der Miniſterpräſtdent und Finanzminiſter Wladyskaw 
Grabski gemährte dem Mitarbeiter einer Warſchauer 
Zeitung eine Unterredung über aktuelle Wirtſchafts⸗ 
und Finanzfragen im Zuſammenhange mit der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftskriſis. Die Ausführungen des 
Miniſterpräffdenten bringen wir nachſtehend im Wortlaut: 
Wre weit reicht die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe im 


Lande? 

Die Wirtſchaftskriſe, erwiderte der Premier, reicht nicht 
weit. Und dies iſt eben ihre ſchlechteſte Seite. Der Verlauf 
der Kriſis in Polen ſtellt ſich bedeutend gelinder dar, als 
dies in Tſchechien und in Deutſchland geweſen iſt. 
Die gegenwärtige Kriſts, von welcher der Reihe nach ver⸗ 


fo ſchnell zum Abſchluß 


7 


legten. 


8 i Wirtſchaftslebens betroffen werden, 
. Zweige des 1 . 


Tempo unſeren wirtſchaftlichen Organismus heilen. Würde 
die Kriſis weiterreichen, fo würde dies ſchon heute zu einer 
Herabſetzung der Preiſe führen, was wir bis jetzt 
nicht beobachten können. Und die Herabſetzung der Preiſe, 
die Hauptbedingung der wirtſchaftlichen Sanierung, kann 
während der Kriſe nur auf dem Wege der Herabſetzung 
der Produktionskoſten erfolgen. Das Sinken des 
Zloty könnte ebenfalls zur Herabſetzung der Preiſe führen, 
aber dies wird wohl niemand wünſchen. Bis jetzt haben 
wir, fagte der Miniſterpräſidenk, keine Konkurſe (2) und 
auch keine maſſenweiſen Ausverkäufe zu verzeichnen, und 
ſolange dies nicht eintritt, kann man den Verlauf der Kriſis 
als milde bezeichnen. 

Auf welchem Wege beabſichtigt die Regierung, der Kriſe 
Herr zu werden? 

Eine entſprechende Aktion hat die Regierung vor einem 
halben Jahre mit Steuererleichterungen begonnen. Zuletzt 
wurden auch gewiſſe Beſtimmungen in der Frage des Ar⸗ 
beitstages in den Hüttenwerken getroffen. Ich muß er⸗ 
wähnen, daß die Regierung in bezug auf die Arbeitszeit 
nicht weiter zu gehen beabſichtigt. Ich teile nicht die Anſicht. 
daß die Aufhebung des Achtſtundentages in den Bergwerken 
durch Vorteile wirtſchaftlicher Natur diktiert worden ſei. 
Außerdem führt die Regierung eine Kreditaktion zur Her⸗ 
abſetzung des zu hohen Prozentſatzes, und ſie legt auf dieſe 
Aktion großes Gewicht. Wir befinden uns erſt am Anfang 
dieſer Aktion. Befläufig fei darauf hingewieſen, daß in 
Dentichland, das vier Monate früher als wir die Valuta 
ſtabiliſierte, das ſich aus dem hohen Prozentſatz ergebende 
Übel nicht minder grell in die Erſcheinung tritt als bei uns, 
was von den ungeheuren Schwierigkeiten Zeugnis ablegt. 
auf die die günſtige Löſung dieſer Frage ſtößt. Die Aktion 
der polniſchen Regierung auf dieſem Gebiet hat bereits ge- 
wiſſe Ergebniſſe gezeitigt, die u. a. in dem Steigen des 
Kurſes der Induſtricaktien in die Erſcheinung traten, doch 
dies iſt noch zu wenig, und die Regierung, die weitere Er⸗ 
gebniſſe ſehen möchte, wird dieſen Weg mit Ausdauer weiter 


verfolgen. ; 
die Gemeinſchaft während der 


Welche Pflichten hat 
Kriſis zu erfüllen? 

Die erſte Pflicht wäre die Forderung, Konjunkturen, 
die an Wucher grenzen, nicht auszunutzen. Dies betrifft 
alle diejenigen, die, im Beſitz von Bargeld, ſich früher mit 
Spekulationen beſchäftigten und ſich heute auf den Wucher 
Die zweite Verpflichtung beruht darauf, ſo bald als 
möglich die Kalkulation in allen Arbeitsſtätten auf eine 
geſunde Baſis zu brinden. Man muß mit minimalen Ein 
nahmen auf große Umſätze und einen großen Abſatz kalku⸗ 
lieren und nicht auf einen hohen Prozentſatz von einem ge⸗ 
ringen Umſatz. 

In Wirtſchaftskreiſen legt man bei der Geſundung 
unſeres Wirtſchaftslebens ein großes Gewicht den Auslands⸗ 
krediten bei. Wie ſind die Ausſichten für die Erlangung 
ſolcher Anleihen auf dem Wege der Privat⸗ und der Regie⸗ 
rungsinitiative? Y 

Der Zufluß fremder Kapitalien ift ſehr erwünſcht, wenn 
dieſe Kredite nur nicht zu einem hohen Prozentſatz und für 
kurze Termine gewährt werden. Dagegen bemühen ſich 
viele Perſonen, die unſere Handels⸗ und Induſtriekreiſe 
repräſentieren, um dieſe Kredite, indem ſie oft einen ſehr 
hohen Prozentſatz anbieten, was unſeren Auslandskredit 
disqualifiziert. Trotz alledem macht unſere Induſtrie an= 
dauernd von Auslandskrediten Gebrauch und einige Zweige, 
wie z. B. die Zuckerinduſtrie, erhalten Darlehen zu einem 
verhältnismäßig geringen Zinsſatz. Die Regierung braucht 
keine Anleihe, bemüht ſich alſo auch nicht um ſie und kann 
nach dieſer Richtung hin nur mit induſtriellen Kreiſen zu⸗ 
jammen arbeiten, indem fie in gewiſſen Fällen die Garantie 
übernimmt. 

822 geſtaltet ſich unſere Handelsbilanz im laufenden 


re a 2 ; 

Bis jetzt gut. Es find keine Anzeichen vorhanden, daß 
ſich unſere Handelsbilanz im Verhältnis zum Vorjahre 
verſchlechtert hätte. } i 5 
Der Abgeordnete Buzek wies kürzlich in ſeinem 
Referat auf Unterſchiede zwiſchen einigen Poſittonen des 
Voranſchlags und feiner Verwirklichung hin, die nach feinen 
Berechnungen 250 Millionen Zloty jährlich beträgt. Wie 
nd die Anfihten des Miniſterpräſidenten über die Aus- 
ührungen Dr. Buzeks? 

ie Berechnungen des Aba. Buzek find aer zu veſſi⸗ 

miſtiſch, doch dies ift um fo befier, da man ihnen ſtets eine 
reale Wirklichkeit entgegenſtellen kann, die weit günſtiger 
iſt. Es würde zu viel Zeit in Anſpruch nehmen. wollte man 
fich in eine Analyſe der einzelnen Zahlen einlaſſen, ich muß 
iedot hervorheben, daß die Einkünfte des Staatsſchatzes 
ſowohl in den vorangegangenen Monaten als auch im Juli 
dieſen Peſſimismus durchaus nicht betätigen. ; 

Welche Rolle frtelen in unſerem Budget das Tabak⸗ 
und das Spiritus monopol? ER E 

Mit einer bedeutenden Doſis von Wahrſcheinlichkeit 
kann man ſagen, daß die Einnahmen aus dieſen beiden 
Monopolen mit Feichtinfett 25 Prozent unſeres Budgets 
decken werden. Die größte Ergiebigkeit dieſer beiden Ein⸗ 
nahmequellen kann man jedoch nicht im kommenden Jahre, 
ſondern erſt in den Jahren 1926/27 erwarten. 


der Schiedsſpruch Kaeckenbecks. 


tber den Stand der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Wien teilt das Wolffſche Bureau „von unter ⸗ 
richteter Seite“ folgendes mit: 

Am 10. Juli hat der Schiedsrichter, der Präſident des 
Oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, Profeſſor Kaeckenbeck, über 
die ihm von Deutſchland und Polen vorgelegten Theſen 
einen Schiedsſpruch gefällt, der die Grundlage des abzu⸗ 
schließenden Vertrages bilden fol. Über ihn wird zurzeit 
noch in Wien verhandelt. Die erſte Gruppe der dem Schleds⸗ 


richter vorgelegten Theſen betraf die Frage des Staats⸗ 


angehörigkeitswechſels. Die Entſcheidungen in 
diefen Punkten find fait durchweg im Sinne der deutſchen 
Theſen ausgefallen. So ift die Zuläſſigkeit des doppelten 
Wohnſitzes bejaht, ferner ift der deutſchen Theſe zugeſtimmt, 
daß der Erwerb der polniſchen Staatsangehörigkeit durch 
frühere Reichsdeutſche aus Artikel 3 und 4 des Minderheiten⸗ 
vertrages nicht auf das an Polen abgetretene Gebiet be⸗ 
ſchränkt und nicht davon abhänata ift, ob der betreffende die 
deutſche Staatsangehörigkeit bereits am 1. Januar 1908 be⸗ 
ſeſſen hat. Es iſt weiter anerkannt, daß die Ehefrau auch 
unabhängig vom Ehemann die volniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erwerben kann. Für den Erwerb der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit durch Geburt nach Artikel 4 des Minderheiten- 
vertrages hat der Schiedsrichter im Sinne des Gutachtens 
des Ständigen Internationalen Gerichtshofes im Haag feſt⸗ 
geſtellt, daß hierfür bei Perſonen, die noch in Polen wohn⸗ 
haft find, die Tatſache genügt, daß die Eltern zur Zeit der 
Geburt Wohnſitz in Polen hatten. Dagegen hat der Schieds⸗ 


richter für die in Polen geborenen, aber bereits von dort 


abgewanderten Perſonen angeregt, den Erwerb der polni- 
ſchen Staatsangehörigkeit auf forme zu beſchränken, die trotz 
der Abwanderung Verbindungen mit dem Geburtsland be⸗ 
halten haben. 


Die Einzelheiten hierüber werden im Verhandlungs⸗ 
wege näher beſtimmt. Die Frage, ob eine Unterbrechung 
des Wohnſitzes zwiſchen 1908 und 1920 den Erwerb der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigkeit ausſchließt, hat der Schieds⸗ 
richter zwar grundſätzlich bejaht, aber zugleich feſtgeſtellt, 
daß eine Unterbrechung nicht vorliegt, wenn die betreffende 
Perſon während der Aßweſenheit zwiſchen 1908 und 1920 die 
Abſicht hatte, in nunmehr polniſches Gebiet zurückzukehren. 

Die Bedeutung dieſer Entſcheidungen erhellt daraus, 
daß hierdurch in allen ſtrittigen Liguidationsangelegenheiten 


die polniſche Staatsangehörigkeit der Betroffenen feſtgeſtellt 
ift, woraus fih die Unzuläſſigkeit der betreffenden Liquida- 
tionen ergibt. Endlich verdient noch hervorgehoben zu wer⸗ 
den, daß der Schiedsrichter entgegen der vpolniſchen Theſe | 
den deutſchen Standpunkt anerkannte, daß die Frage des 
Erwerbes oder Nichterwerbes der polniſchen Staatsange⸗ r 
hörigkeit einen internationalen Charakter hat, alſo nicht 

ausſchließlich eine innere Angelegenheit Polens iſt. 5 

Auch in der zweiten Gruppe der Theſen, die ſich auf die | 
Optionsfragen beziehen, hat der Schiedsrichter im 
Sinne der deutſchen Theſe den internationalen Charakter 
der Frage grundſätzlich bejaht, ob eine Option rechtsgültig 
iſt oder nicht. Dagegen hat er der volniſchen Theſe zuge⸗ 
ſtimmt, wonach Perſonen, die rechtsgültig für Deutſchland 
optiert haben, auf Verlangen der polnſſchen Behörden Polen 
verlafen müſſen. Damit it Polen ein Ausweiſungs⸗ 
recht der Optanten zugeſtanden. l 

Trotzdem beſteht für die betroffenen Optanten fein Mns 
laß zu übereilten Schritten, da die Fragen, wer gültig | 
opttert hat und unter welchen näheren Bedingungen die Mb- ] 
wanderung zu erfolgen hat, einen beſonders wichtigen Teil 
der zurzeit in Wien ſchwebenden Verhandlungen bilden. 
Dabei handelt es ſich vor allem um die Friſten, die für die ; 
Abwanderung zu gewähren find, um das Recht der unge⸗ 
hinderten Mitnahme des Vermögens, um die Beibe- d 
haltung des unbeweglichen Eigentums in Polen uſw. — 
Fragen, mit deren humaner Regelung gerechnet werden | 
kann. 

Im übrigen iſt am 14. April zwiſchen Deutſchland und f 
Polen ein Abkommen geſchloſſen, wonach die Vertrags⸗ f 
beſtimmungen der in Wien zu ſchließenden Konvention ohne 
weiteres auf die Perſonen anzuwenden find, die in Deutſch?⸗ 
land für Polen optiert haben. Mithin können auch die 
deutſchen Behörden die Abwanderung aller dieſer Perſonen 
verlangen. Allein vor deutſchen Behörden haben ſeinerzeit 
in Deutſchland über 24000 Perſonen für Polen 
optiert. 


Noch leine vollſtändige Finigung in London. 


Meldungen der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur. 


London, 1. Auguſt. Die Vorſitzenden der Hauptdelega⸗ 
tionen ſtellten die einmütige Annahme des fransz 
zöſiſchen Schiedsgerich'tsvorſchlages durch 
die Kommiſſion für Unterlaſſungen Deutſch⸗ 
lands feſt. Herriot begründete den franzöſiſch⸗belgiſchen 
Plan der militäriſchen Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes. 889 Min Etappen 9 
mung Hagens würde nach van. Mill. mark 
Far Deuffchland erfolgen, die a Sortmunds na 
Flüſſiamachung von 600 Millionen deutſcher Obligationen f 


und die Räumung Bochums nach Flüſſigmachung von 700 
Millionen und Eſſens nach Unterbringung von 2 Milliarden 
in Obligationen. Sollten dieſe Bedingungen bis zum 
15. Auguft, 1926 nicht erfüllt werden, fo werden die franzbö⸗ 
ſiſch⸗belgiſchen Truppen dennoch bis zu dieſem Termin aus 
dem Ruhrgebiet zurückgezogen werden, ſofern Deutſchland 
bis dahin alle Verpflichtungen erfüllt, die der Dawesſche 
Plan Deutſchland auferlegt. In der Frage des Räumungs⸗ 
planes wurde in keine Diskuſſion getreten, da ſie nicht in 
den Fragenkomplex der Konferenz gehört. Die Vorſitzenden 
der Delegationen nahmen mit einmütiger Zuſtimmung die 
Erklärung Herriots entgegen, da, wie der Korreſpondent der 
Havas⸗Agentur betont, fie unzweideutig darauf hinwies, 
daß Frankreich trotz der ihm oft gemachten Vorwürfe keine 
Nebengedanken und Annexionstendenzen habe, daß es viel⸗ 
mehr Beweiſe ſeines Friedenswillens gebe. Clementel ver- 
langte, daß die franzöſiſchen und engliſchen Finanzſachver⸗ 
ſtändigen Anfang nächſter Woche an die Beſprechung 
der Frage der interalltierten Schulden her 
antreten. Es iſt möglich, daß die Vorſitzenden der Delega 
tionen heute früh beſchließen werden, zum kommenden Mons 
tag die deutſchen Delegierten einzuladen. j 

London, 1. Auguſt. Die Kommiſſion für die Verteilung 
der deutſchen Zahlungen beriet die ganze geſtrige Nacht über. 
Bis fetzt wurden nur zwei Fragen erledigt Es 
wird angenommen, daß heute auch in den anderen Fragen 
ein Einvernehmen erzielt werden wird. 

Paris, 1. Auguſt. Die Zeitungen ſtellen übereinſtim⸗ 
mend feſt, daß geſtern Herriot in der Konferenz einen 
bedeutenden Erfolg errungen habe. Trotz des hefti⸗ 
gen Widerſtandes, den er zu überwinden hatte, habe er in 
keinem Falle die Rechte und Intereſſen Frankreichs ſchmälern 
laſſen. Sämtliche Zeitungen betonen den verfehnlichen 
Geiſt, den Frankreich in der Zeit der letzten Verhandlungen 
in den ſo delikaten Fragen an den Tag gelegt hat, und ſehen 
voraus, daß in der Konferenz binnen kurzem ein Einver⸗ 
nehmen auf Grund des franzöſiſchen Vorſchlages erreicht 
werden wird. Engliſche Zeitungen betonen gleichfalls den 
Erfolg Herriots. „Daily Expreß“ hebt den verſöhnlichen 
Geiſt und den guten Willen der Delegierten der Alliierten 
hervor, und in erſter Linie den guten Willen Frankreichs. 

London, 1. Auguſt. Die dritte Kommiſſion beriet 
bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein über den 
Teil des franzöſiſchen Vorſchlages, der die Verteilung 
der Zahlungen und die Anderungen im Dawes⸗ 
ſchen Plane betrifft, welche Deutſchland ſpäter 
akzeptieren müßte. Da die Diskuſſion keine Ergebniſſe ge⸗ 
. Bee hat, fo wird fte heute früh um 11 Uhr wieder auf⸗ 
genommen werden. Für den Fall, daß in bezug auf die 
beiden Punkte, deren Annahme die franzöſiſche Delegation 
als unbedingt nötig erachtet, ein Einvernehmen nicht erzielt 
wird, wird die Konferenz berufen werden, eine endgültige 
. A zu treffen, ſofern dies am heutigen Tage nötig 

ein wird. 
London, 1. Auguſt. „Daily News“ teilt mit, daß die 
R Formel ſämtliche Bankiers pez 

riedigt habe. 
London, 1. Auguſt. Die dritte Kommiſſion ſetzt 
den Nachmittig die Diskuſſion über den ihr überwieſenen 
Teil des franzsſiſchen Schiedsgerichtsvorſchlages fort. So⸗ 
‘fern in dieſer Sitzung ein Einvernehmen nicht erzielt wird, 
treten die Vorſitzenden der Delegationen abends zuſammen 
und werden eine endgültige Entſcheidung treffen. Es wird 
angenommen, daß die lenarvepſammlung der 
Konferenz i Vormittag 11 Uhr ſtattfindt 

In dieſer e die Frage endgültig erledigt werden, 


über die gegenw die dritte Kommiſſion berät. Sowohl E 
Mac don ek ‚Herriot find gegenwärtig eutſchloſen. 


AN 


kag etwas geftiegen und betrug 


2. Blatt. 
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Bromberg, Sonntag den 3. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


2. Anguft, 
Graudenz (Grudzigdz). 


J. Schweſternſtation. Die evangelſſche Kirchengemeinde 
batte im Anſchluß an das Knabenwaiſenhaus „Peterſonſtift“ 
eine Schweſternſtation. Aus dem Mutterhauſe in 
Danzig waren zwei Schweſtern ftationtert, welche beſonders 
in der Krankenpflege tätig waren. Wegen mehrerer Difſe⸗ 
renzen wurden die Schweſtern zurückberuſen, die Station 
gina ein, und die Einrichtungsgegenſtände der Station wur⸗ 

en veräußert. Da vom Deutſchen Frauenverein noch eine 
Schweſternſtation unterhalten wird, welche mit einer 
Schweſter des Mutterbauſes Danzig beſetzt ift, die auch in 
der Krankenpflege tätig ift, machte fidh das Fehlen der frü⸗ 
heren Statlon auch nicht beſonders füblbar. Neuerdings 
ift vom evangeliſchen Frauenverein wieder eine Schweſtern⸗ 
ftatton eingerichtet. Allerdings ift nicht eine Schweſter aus 
dem Mutterhauſe Danzig berufen, ſondern eine ehemalige 
Kriegshilfsſchweſter tätig. Diele ift im Peterſonſtift ſtatio⸗ 
niert und hilft dort auf Ordnung ſehen, auch das Altenheim 
bafelbft tft auf ihre Hilfe angewieſen. Außerdem ſoll fie auch 
in der Gemeindepflege tätig fein. i 
A. Die Wohnungsknappheit fteinert ſich immer mehr. 
Größere Wohnungen ſind noch leichter zu bekommen als 
kleinere mit zwei und drei Zimmern. Es warten manche 
Leute ſchon jahrelang auf ein Unterkommen. Manche Ehen 
können nicht geſchloſſen werden, da es nicht möglich iſt, eine 
Wohnung aufzutreiben. Neubauten können wegen der Un⸗ 
rentabilttät der Mietwohnungen Überhaupt nicht aufgeführt 
werden, ja, es mifen bin und wieder wegen Baufälligke“! 
Wobnhäuſer zum Abbruch kommen. $ 
| Der Verſchönerungsverein. Borfigender Stadtrat 
Klimet, wird auch in dieſem Jahre eine Prämlierung 
der ſchönſten geſchmückten Ballons und Fenſter vornehmen. 
Es find ſechs Preiſe ſowle Anerkennungsdiplome und Ve⸗ 
lobigungsbriefe für die Auszuzeichnenden beſtimmt. An 
die Beſitzer mancher Hausvorgärten, deren Zuſtand zu 
wünſchen übrig läßt, richtet der Verſchönerungsverein die 
Bitte, an die erforderlichen Arbeiten, nämlich das Schneiden 
des Graſes, die Befeitigung des Unkrauts uſw. heranzu⸗ 
treten. * 

e. Saußbettelel. Die Not muß unter der ärmeren Be⸗ 
völkerung doch recht groß fein. Die Hausbettelei nimmt 
immer mehr zu und auch auf der Straße wird man von 
rüſtigen Perſonen um eine Gabe zu Brot gebeten. Aller⸗ 
dings läßt ſich nicht feſtſtellen, ob wirkliche Not oder ob ge⸗ 
eee 3 ý 4 

A. Straßenbaum t en. ekanntlich wurden die 
melſten großen Straßenbäume nach und nach abgeholzt. Die 
meiſten wurden durch neue erſetzt, aber in manchen Straßen 
wurden andere Baumarten gepflanzt. Leider ift ein Teil 
der Bäume eingegangen. Von den in der Ventzkiſtraße an⸗ 
gepflanzten Kaſtanien find A wenige angewachſen. In 
Ka Frühlabr wurden die eingegangenen Bäume nicht 
erſe h j * 


Thorn (Tarwi), 


== Von der Weichſel. Der 0 aferftand iſt ſeit Donners⸗ 

eitag frü 0,19 ter 
über Normal. — Eingetroffen ift e „endeckt: 
mit zwei Tanffähnen, die Melaſſe aus Borowicze (Kongreß⸗ 
polen) hierherbrachten. Die Melaſſe wird hier in Tanks 
wagen der Eiſenbahn verladen, die in zwei langen Reihen 
am Ladeufer angefahren find. Die hier liegenden zwei 
Traſten find ſtromab weitergeſchwommen. * 
e Marktbericht. — Freitag⸗Wochenmarkt brachte 
aus unbekannten e 5 ne kleine Erhöhung des Butter⸗ 
preiſes, obwohl genügend Angebot herrſchte. Das Pfund 


Am Freitag, den 31. Yuli 
Bettlägerigkeit der Bankbuchhalter a 


aus Torun im 80. Lebensjahre, 


Honiert wurde, hat dem früh 


po er Durch fein freun 


A Tätigleit bei uns hat er fih die Liebe 
glieder erw n t mit zu der 


orben. Er gehör 
werden ſein Andenken ftets in Ehren behalten! 


gez. Wohlfeil. Bartel. 
von der Leichenhalle 


Einem geehrten Publikum zur 
ich nach dem Ausscheiden meines Teilhabers, 


Becker, aus der Firma Cichocki & Becker das Geschäft 
nunmehr unter der Firma 19373 


Stefan Cichocki 


Spezialgeschäft in Werkzeugen u. Maschinen 
für Handel und Industrie, Möbelbeschläge, 
Eisenwaren, Haus- und Küchen-Geräte 
als alleiniger Inhaber weiterführe. 

Ich bitte das der früheren Firma entgegengebrachte 
Vertrauen auch weiterhin auf mich üb, 
und sichere prompte und reelle Bedienung zu. . 


Stefan Cichocki, 


Toru, ul. Kr öl. Jadwigi 20. Tel. 374. 
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1924, 3 ſanft nach monatelanger 


Herr Richard Kapelke 


Der Verſtorbene, der Uebe e et auf uni von 2 pen 

= „Vorſchußverein“ und der jetzigen „Thorner 
Vereinsbank fait vierzig ahxe als Buchhalter und Rendant treue Dienite 
liches, ftets hilfsbereſtes Meien und feine lange 
und Zuneigung aller unſerer Mit- 
eſchichte unſerer Bank. Wi 


Thorner Vereinsbank Sp. z o. odp. in Toruń. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. Auguſt, 12 
es Neuſtädtiſchen ev. Friedhofs aus ſtatt. 


Einkaufs In Glas 


din ich in der Lage 


Arbeiten 


ertragen zu wollen 
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wurde mit 1,50 und 1.00 Zloty angeboten, teilmeife auch noch 
darüber. liber dieſe Preiserhöhung, die vielen ungerecht⸗ 
fertigt erſcheint, berrſchte des öfteren Meinungsverſchteden⸗ 
heit zwiſchen Käufern und Verkäufern. Die Mandel Eier 
kam auf 1.30—1,40 Zloty. Wie immer ſehr gut beſchickt war 
der Gemüſemarkt. Hier hielten h die Preiſe in den ber 
kannten Grenzen, manches war fogar billiger als am letzten 
Markttage. Grüne Bohnen wurden mit 12—15 Gr. je Pfd. 
abgegeben, friſche Kartoffeln mit 4 und 5 Gr., Mohrrüben 
koſteten 10 Gr., Tomaten 80 Gr. bis 1 Zloty, Gurken gab es 
von 5 Gr. an. An Obit fahen wir Kirſchen zu 30—50 Gr., 
ſodann die erſten Apfel und Birnen. die pfundweiſe mit 
40.60 Gr. angeboten wurden. Falläpfel wurden mit 20 Gr. 
verkauft. Johannisbeeren koſteten 25—30 Gr., Himbeeren 
50 Gr., Gartenhimbeeren 80 Gr. Blaubeeren wurden pro 
Maß mit 25 Gr., Preißelbeeren mit 50 Gr. und Erdbeeren 
mit 1,60—2 Sloty angeboten. Der Geflügelmarkt bot Hühn⸗ 
chen zu 0.80—2,50 Zloty und Enten. die durchſchnittlich 8.50 
Zloty koſteten. Auf dem Fiſchmarkt gab es außer den Üh- 
lichen Sorten diesmal Aale zu 1,50, Hechte zu 0,80—1 un 
Zander zu 150-2 Zloty je Pfund. — Der Marktverkeßr 
war rege. * 

Æ Diebſtähle. Wenn auch in der fetzigen ſogenannten 
„Sauren Gurkenzeit“ überall wenig ſich ereignet, was die 
Aufmexkſamkeit des Publikums auf ſich zu ziehen vermag, 
ſo macht doch die Diebeszunft immer wieder von ſich reden. 
Es vergeht ſaſt kein Tag, an welchem nicht neue Dicheg 
taten von den Beſtohlenen an die Polizeibehörden gemeldet 
werden. Am 29. Juli wurden hter z. B. wieder vier Dich» 
ſtöähle angemeldet. Die ſchwerſten Schäden erlitten dabei 
eine Dame aus der nl. Klonowicza (Talſtraße) Nr. 21. die 
den Verluſt einer goldenen Uhr im Werte von 500 Joty 
beklagt. ſowie Herr Zuljan Zarucki, der 839 Zloty etnar: 
büßt hat. + 

— ag nm o = e 


er. Culm (Gelmno), 80. Jult. Endlichelektriſches 
Licht vom Kraftwerk Grodeck! Die elektriſche 
Stromleitung des Kraſtwerks Grodek im Kreiſe Schwetz, 
das die Kreiſe Schwetz. Culm und Thorn mit Strom ver- 
ſorgen ſoll, iſt fetzt auch bis Culm durchgeführt. Da die 
Leitung über die Weichſel führt. find am ſenſeitigen Ufer 
in Morsk und am diesſeitigen in Ehrenthal hohe eiferne 
Türme aufgeſtellt, welche von dort über Kölln. Oberaus⸗ 
maah, Neugut an niedrigen eiſernen Maſten nach der Stadt 
und in der Stadt, bis zum Haupttransformator in der 
Roonſtraße weiterführen. In der vorigen Woche wurden 
die Kupferdrähte zur Stromleitung bis dahin angebracht, 
und von dort aus bis zum Staroſtwogebäude, das bereits 
am Sonnabend im elektriſchen Lichte erſtrahlte. Es find 
auch bereits ſeitens der Bürgerſchaft Anſchlüſſe für ihre 
Häuſer zum Teil ausgeführt. Die Stadt Culm beſitzt be⸗ 
reits ſeit den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
eine Gasanſtalt und die meiſten Häuſer der Stadt haben 
Anſchlüſſe an dieſe. Die Hälfte dieſer Anſchlüſſe ſind 
größtenteils während der Kriegszeit erfolgt, als die Leucht⸗ 
mittel, Petroleum, Spiritus und Lichte. ſehr knapp wurden. 
Man kann den neuen Beleuchtunosfortſchritt für unſere 
Stadt nur freudig bearüßen. Die Weiterleitung nach dem 
inneren Kreiſe it zum Teil bis Osnowo und Broſowo ers 
folgt, und Anſchlußnehmende haben ſich bereits gemeldet. 
Sämtliche Arbeiten werden von der Siemensgeſellſchaft in 
Danzig ausgeführt. 

er. Culm (Cheimno), 81. Juli. Die unverehelichte Erna 
Evding in Gr. Czyſte, welche an Epilepſie litt, begab fidh am 
Dienstag vormittag zu dem beim Dorſe gelegenen See, um 
daraus das ſogenannte Entenflott als Entenfutter zu 
ſchöpfen. Bei dieſer Gelegenheit ging ſie nun ins Waſſer, 
bekam einen Anfall und ertrank nicht weit vom Uſer, da 
ilſe nicht ſogleich zur Stelle war. — Der geſtrige Moden» 
markt war infolge der Erntearbeiten mit Butter und 
Eiern nur wenig beſchickt. Man verlangte für Butter ſogar 
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oehemerjihienen (in deutſchem Text): 


Zollhandbuch 


für Polen und Danzig 
dritte Auflage, 
herausgegeben im Auftrage der Handels- 
kammer zu Danzig von Dr. Bruno Heinemann, 
Syndikus der Handelskammer zu Danzig. 
Unentbehrlich für Handel und Induftrie. 
Preis; 18 Danziger Gulden. Verſand nach 
außerhalb unter Nachnahme zuzüglich Porto. 


Juſtus Wallis, Toruń, 


Szeroka 34. lales 


Ludwig Sreibriemen 


aus Garn imprägniert, 


A alri aut u. billia, empi. u 
zymans | Bernhard Leifer Sohn, 
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usted banner 


für Vereine jeder Zeit, . 


Holzspediien 


Arbeiten. 


Infolge günftigen 17470 


fämtliche 
Glaſer⸗ 


billig auszuführen 
ſowie auch 


LTelefon 111. 


Toruń (Thorn). 


1,6 Zloty, doch wurde durchſchnittlich 1,3 bis 1,5 Zloty ges 


Torun (Thorn) Empfehle mich zum Nufpolſtern 
Zeglerstr. 9 Tel. 909/14 von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues, Anfer⸗ 
tigen von Markiſen ſowie Anbringen von 
Gardinen und allen in dies Fach ſchlagenden 
Bettinger, Tapeziermeiſter, 

Male Garbary 7. 


Phosphorfäure 
Etickſtoff 

Kleie ; 

Olluchen mem f 


bieten an 


Laengner & Illgner, 
Torun. 


18398 


zahlt. Eier koſteten 1,1 bis 1,8 Zloty, das Pfund Kartoffeln 
4 Gr., Johannisbeeren 80 Gr., Stachelbeeren 50 Gr., Blau⸗ 
beeren 15 Gr., Himbeeren 70 Gr., das Bund Mohrrüben 
10 Gr., Kohlrabi 25 Gr., grüne Bohnen 30 Gr., Pilze (Rebs 


füßchen) 25 Gr. Für junge Hühnchen zahlte man 1,50 bis 
2 Zloty das Paar. Auf dem Fiſchmarkt gab es Hechte für 
1 Zloty, Karauſchen 80 Gr., Breſſen 50 Gr., Plötze 40 Gr. 
das Pfund. Die Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe haben ſich gegen 
den vorigen Mittwochsmarktbericht nicht geändert. | 

* Dirſchan (Tezew), 1. Auguſt. Als jugendlicher 
Scharfſchütze wurde ein 12jähriger Knabe, Sohn eines 
Eiſenbahnbeamten auf der Neuſtadt, zur Anzeige gebracht. 
Der Junge war im Beſitz eines kleinen Teſchings. mit 
welchem er geſtern in einem Hauſe in der Danziger Straße 
Nr. 2 größere Fenſterſcheilben zerſchoß. Selbſtverſtändlich 
bat der Vater den Schaden zu erſetzen. h 

Santenburn (Lidzbark), 31. Jult. Anläßlich der 

religions = pädagogiſchen Woche fand bier am 
lebten Sonnabend eine ſtimmungsvolle muſikaliſche 
Nachmittagsandacht in der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Die Herren Erich Beetz ⸗ Bromberg (Geige) und Frig 
Hovp⸗ Bromberg (Orgel) waren der Einladung der „Frei⸗ 
zeitler“ gern gefolgt. Sie brachten ein fein ausgewähltes 
Programm mit. Den Auftakt gab eine Melodie von Ries, 
die die trefflichen Künſtler mit durchaus weicher Tonführung 
und dennoch intimſter Differenzierung durchführten. Dann 
folgte ein Violinkonzert von Nardini (Andantino), reich an 
mufifalifhen Empfindungen. Die Geige vereinigte Technik 
und Seele. die Orgel trat vornehm zurück, kam dafür im 
dritten Stück, Präludium D-moll aus Bachs „wohltempe⸗ 
riertem Klavier“ allein zur Geltung. Bachſche Klarheit und 
Tiefe wurden offenbar. Auch das ewig⸗ſchöne Largo von 
Händel (Violine und Orgel) hörten wir wieder gern. Dann 
die melodiöſe Kavatine von Raff, deren herrliches, drängen⸗ 
des und werbendes Motiv Herr Beetz ſingend und klingend 
herausgeiote. Rheinbergers „Viſion“ war uns allen neu. 
Das Irratlonale viſionärer Erlebniſſe, das der Komponiſt 
in Tönen zu faſſen verſucht, brachte Herr Hopp mit ſtarker 
Einfühlungskraft zum weſentlichen Ausdruck; namentlich 
wurden die verſchiedenen Phaſen mit ihrem wechſelnden GA 
fühlsinhalt unterſchiedlich dargeſtellt. Ob das Adagio rell⸗ 
gioſo von Vieuxtemps zu allen geſprochen hat? Gewiß, ein 
„virtuoſes“ Stück. Aber iit das ſchon genug! Das Ernſte 
und Heilige fühlen wir bei Händel und Bach immer au 
dort, wo fie jſauchzen und jubilieren. Bei Vieuxtemps I 
alles fo „leicht“, fo — oberflächlich. Wie anders atmete das 
letzte Stück deutſche Frömmigkeit: Schuberts „Ave 
Maria!“ Gemeinſamer Choralgeſang verſtärkte dag tiefe 
Erlebnis dieſer ſtillen Feierſtunde in dem ſonnendurchleuch⸗ 
teten traulichen Kirchlein „auf dem Berge“. 


Kleine Rundſchau. 


$ Liebestragödie im Gefängnis. Wie aus Budapeſt 
gemeldet wird, ſpielte ſich in einem Budapeſter Gefängnis 
eine eigenartige Liebestragödie ab. Zwei junge Leute, 
Bozary und Franz Glatter. verbüßten eine Strafe wegen 
Diebſtahls und Raubes. Sie kamen durch einen Zufall 
in einer Zelle zuſammen und erzählten fich hier ihr Schick⸗ 
ſal. Bei der Erzählung ſtellte es ſich heraus, daß beide 
wegen ein und desſelben Mädchens, das fte ſehr liebten und 
das ſie auch heiraten wollten, wegen ihrer Mittelloſigkeit 
aber nicht dazu in der Lage waren, Diebſtähle und Räube⸗ 
reien begangen hatten, ohne daß der eine Nebenhuhler 
etwas von dem anderen wußte. Glatter, der ſeine Strafe 
früher als Bozary abgebüßt und in den nächſten Tagen 
entlaſſen werden ſollte, rühmte ſich, daß es ihm gelingen 
werde, das Mädchen zu heiraten, wurde nun von Bozary in 
einem Anfall von Eiferſucht während der Mittagsmahlzeit 
durch einen Stich mit der Eßgabel in die Bruſt ſo ſchwer 
verletzt, daß er ſeiner Verletzung erlag. Bozary wird ſi 
nun wegen vorſätzlicher Tötung zu verantworten haben. 
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3. Blatt. 


/ Zur Frage der Regiſtrierung der Ausländer 


ſchreibt uns die Deutſche Fraktion im Seim und Senat: 


E In den letzten Tagen ift die Deutſche Sejmfraktion 
wiederholt um Auskunft gebeten worden über die Bedeu⸗ 
tung der von den Verwaltungsbehörden angeordneten 
Regiſtrierung derjenigen Perſonen, die ſich nicht im Beſitze 
vollgültiger Ausweispapiere über ihre polniſche Staats⸗ 
zugehörigkeit befinden. In den Eingaben wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in den Weſtgebieten letzten Endes 
kaum ein deutſchſtämmiger Einwohner des polnischen 
Staates für ſich in Anſpruch nehmen dürfe, von den Staats⸗ 
behörden endgültig als polniſcher Staatsangehöriger aner⸗ 
kannt zu ſein. Tauſende hätten ſeinerzeit unter Zwang 
optiert, dann aber ihre Option zurückgezogen. 
Viele tauſend von Beſchwerden gegen den Optionszwang 
ſeien ſeinerzeit an die Deutſche Fraktion des verfaſſung⸗ 
gebenden Sejm gerichtet worden, die ihrerſeits vom Miniſter 
für das ehem. preuß. Teilgebiet die Zuſage erhalten hatte, 
daß die Zwangsoptionen ausnahmslos annul⸗ 
liert werden ſollten. Eine beſonders große Zahl von 
Zwangsoptanten habe die Regelung der ſtrittigen Frage 
von den Dresdener Verhandlungen erwartet und aus dieſem 
Grunde von formellen Beſchwerden abgeſehen. Neuerdings 
hat bekanntlich das Oberſte Tribunal in Warſchau da⸗ 
hin entſchieden, daß eine unter Zwang abgegebene 
Option als rechtsunwirkſam anzuſehen if. Sind 
damit alle Zwangsoptionen ohne weiteres kaſſiert? Ferner 
iſt ja die Regelung der Optantenfrage gerade im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick Gegenſtand der unter dem Vorſitz von 
Kaeckenbeck in Wien gepflogenen deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen. Wie ſoll ſich alſo bei dieſem Wirrwarr der einzelne 
im klaren darüber ſein, ob und bei welchem Perſonenkreiſe 
er ſich anzumelden hat. Die Verwirrung wird noch da⸗ 
durch vergrößert, daß die Unterbehörden die ein⸗ 
1 des Innenminiſters ganz verſchieden 
terpretieren. Beiſpielsweiſe verlangt die eine Behörde 
die Regiſtrierung der ſogenannten Staatenloſen, die andere 
Behörde wiederum erwähnt in ihrer Veröffentlichung dieſen 
Perſonenkreis nicht. 

Die Deutſche Fraktion hat ſich angeſichts dieſer Ver⸗ 

hältniſſe in perſönlichem Vortrag an den Herrn Miniſter 

des Innern gewandt und um Aufklärung über die Bedeu⸗ 

tung der Regiſtrierung gebeten. Der Herr Miniſter hat der 
Fraktion erklärt, daß die Verordnung in keiner Weiſe gegen 
die deulſchſtämmige Bevölkerung gerichtet fei, und daß durch 
die Tatſache der Regiſtrierung einer Perſon in der einen 
oder der anderen Rubrik der Entſcheidung über ihre Staats⸗ 
zugehörigkeit nicht vorgegriffen werde. 

Immerhin wird es ſich empfehlen, daß jeder einzelne, 
der das polniſche Staatsbürgerrecht für ſich in Anſpruch 
nimmt, bei ſeiner Anmeldung ausdrücklich gegen die Zu⸗ 
rechnung zur Gruppe der Ausländer oder Staatenloſen 
Verwahrung einlegt. : 

Die Anmeldung zur Regiſtrierung darf aber 

niemand verſäumen deſſen polniſches Staatsbürger⸗ 
recht nicht zweifelsfrei durch behördliche Ausweispapiere an⸗ 
erkannt iſt. Denn jeder, der ſeiner Meldepflicht in der vor⸗ 
geſchriebenen Zeit nicht genügt, läuft Gefahr, in kürzeſter 
Friſt ausgewieſen zu werden. Allerdings hat der 
AJnnenminiſter erklärt, daß diejenigen, deren Staatsbürger⸗ 
kxecht erſt in einem anhängig gemachten Verfahren flar- 
geſtellt werden ſoll, auch bei unterlaſſener Anmeldung die 
* Ausweiſung nicht zu gewärtigen hätten. 


— — — — 
Nee neue Hungerkataſtrophe in Rußland. 


Von Johannes Schlenning. 


| Alles in uns fträubt ſich dagegen, an das Furchtbare zu 
glauben, das gegenwärtig in Rußland wieder zur Tatſache 
wird. Man möchte die grauenvolle Erkenntnis, die ſich 

einem beim Leſen der Briefe und Berichte und beim An⸗ 
ö hören der Erzählungen von Augenzeugen aufzwingt, wie 
Kein elles Geſpenſt von fi abſchütteln, um wieder frei atmen 
zu können. Der ganze Jammer eines Jahrzehnts ſcheint 
. ſich zu einer letzten furchtbaren Kataſtrophe zuſammen⸗ 
ziuballen. Beim Lefen der Berichte über die neu hereingebro⸗ 
chene Hungersnot in Rußland ſtockt dem Kenner der dortigen 
Í Verhältniſſe der Atem. Man ſieht den deutſchen Bauer in 
Rußland vor fih, der durch den Krieg aus feinem fried- 
lichen, raſtloſen Arbeiten und Schaffen herausgeriſſen wird, 


—— ——. rr —— —————ñ— — ..  ——————— 


„Chiromantie.“ 
i Ein Scherzo von Friedrich Schnack. 


Wir ſprachen über Handleſekunß. Ich bezweifelte ihre 
i Mein Freund verfocht fie eifrig. 
Es ſei ſehr wichtig, ſich mit ihr zu beſchäftigen. Und er fei 
froh, daß er es getan habe. Die Chiromantie hätte ihm 
feine Frau zugeführt, Durğ fe fei er alücklich geworden. 
Und er erzählte, wieſo dies kam: 
\ „Ich wollte Erkundigungen über mich einziehen. Aber 
nicht bei einem Auskunftsbureau. Was die Aus kunſts⸗ 
burcaus über mich denken, iſt mir gleichgültig. Ich wollte 
tiefere Kenntnis von mir haben. Deshalb ging ich zu einem 
a Handleſekundigen. 


; abfolute Zuverläſſigkeit. 


Der Chiromant batte genau vorgeſchriebene Sprech⸗ 
ſtunden. Von elf bis eins. Bis elf Uhr vormittags ruhte 
fein Geiſt. Es war halb zwölf. Als ich ins Wartezimmer 
trat, wartete bereits eine junge Dame. Ich grüßte ſie und 
nahm neben ihr Platz. Sie dankte anmutig, Anmutig war 
auch ihr Außeres. Ich ſchätzte ſie auf zweiundzwanzig. 
8 Wahrſcheinlich wartete ſie mit der gleichen Abſicht wie 
. ich: Erkundigungen über ſich einzuziehen. Durch die geſchloſ⸗ 
fene Verbindungstür hörte ich die Stimme des Cbiromauten 
ſchallen. Er redete vom Mondberg“. Er ſchien eine wahre 
ondbergpredigt zu halten. Die Predigt zog ſich in die 
Bei allen langen Predigten ermüden die Zuhörer. 
Ihre Aufmerkſamkeit erlahmt ſchließlich. Sie ſehen ſich 
nach einer intereſſanten Ablenkung um. Meine intereſſante 
Ablenkung war die junge Dame, die fochen einen Seufzer, 
einen Hauch des Unmuts über ihre Lippen hatte wehen 
lajen. Die Lippen waren zweifellos ſehr ſchön. 

Ich ſagte zu ihr: „Der Chiromant ſcheint eine längere 
Berapartie auf der Hand feines Klienten zu machen. 

Sie blickte mich lächelte. Sie hatte dunkle 
Augen. Lenau fiel mir blitzſchnell ein: „Weilſauf mir, du 
ite 150 . 1 Ach 55 e er es wendi ns 
wieder ab. e nm, auert fo lange, un 
bin fo ſchrecklich neugteria .. 


Die lanetariſche Bergpartie trat in eine neue Epoche. 
Von ar höchſten Gipfel erſchallte eine neue Predigt. 

Ich fragte: „Weshalb find Sie denn fo neugierig? 
Stehen Sie vor anker i ie oea 1 
N „A nein“ i gernd, f rach fi aber 
cht ne; (Später fagte fie mir, daß fie nr wissen wollte, 
ie einmal heiraten würde.) 


„Glauben Sie“, fragte ich, an die ifjigfeit der 
Eh pa D nr e Zuverläſſ . 


Länge, 


Inzwiſchen beitica der Chtromant den Jupiterberg“. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 3. Auguſt 1924. 


um einer gewiſſenloſen, unverſchuldeten Verfolgung preis⸗ 
gegeben zu werden, die Tauſenden Gut und Leben gekoſtet 
hat. Man ſieht Revolution und Bürgerkrieg die blutigen 
Hände nach dem wetterfeſten und widerſtandsfähigen Reſt 
ausſtrecken. 

Und dann ſieht man den Hunger. Die letzte Lebensgier 
aufpeitſchend hallt der dumpfe, tieriſche Ruf über die Maſſen 
hin: „Ein Maß Weizen um einen Groſchen und drei Maß 
Gerſte um einen Groſchen!“ Man ſieht wieder die tauſende 
Kinderaugen brechen, weil fih die zitternden, abgemagerten 
Händchen vergeblich nach einem Biſſen Brot ausſtrecken. 
Man ſieht die aufgetürmten Hungerleichen auf unſeren 
deutſchen Friedhöfen, zu denen täglich neue Dutzende hinaus⸗ 
getragen werden. 

Man hat dieſe Bilder des Todes und Entſetzens bereits 
zurückgedrängt durch ſolche neuen ſchaffenden Lebens; denn 
die überlebenden, die zum großen Teil durch die ausländi⸗ 
ſchen Hilfsorganiſationen gerettet worden waren, gingen 
mit einer Zähigkeit und Hingabe an die Schaffung neuer 
Lebensmöglichkeiten, daß ſelbſt die aſiatiſche Zerſtörungs⸗ 
ſucht für Augenblicke ſtaunend innehielt. Schritt für 
Schritt ſehen wir in den Jahren 1922/23 unſere deutſchen 
Bauern die Not zurückdrängen. So ſpannen ſich Männer 
zuſammen vor den Pflug, um die Saat in die Erde zu 
bringen. Die Nachbarn, denen von ihrem einſtigen reichen 
Viehbeſtand noch eine Kuh übriggeblieben iſt, ſpannen ihre 
Tiere zuſammen, legen ſich ſelbſt noch in die Sielen — und 
Furche um Furche wird gezogen .. Gruppenweiſe ſtehen 
die Frauen und graben und harken. Sie erfüllen buchſtäb⸗ 
lich das Verſprechen, das ſie im Frühjahr 1921 gegeben 
hatten: „Gebt uns rechtzeitig Saatkorn, und wir bringen's 
in die Erde, ſelbſt wenn wir das Erdreich mit unſeren 
Fingernägeln aufkratzen müßten.“ 

Da kommt plötzlich die Schreckensnachricht von der 
neuen Hungerkataſtrophe ... Ganz wie im Sommer 1920 
iſt die Not in einigen Gebieten ſchon ſoweit vorgeſchritten, 
daß Tauſende rettungslos zugrunde gehen müſſen, bevor 
Hilfe gebracht werden kann. Wir erfahren plötzlich, daß in 
dem früher fo brotreichen Sibirien die Menſchen jeit dem 
Frühling dieſes Jahres Hungers ſterben, daß Tauſende — 
Männer, Frauen und Kinder — in wilder Flucht vor dem 
grauenvollen Hungertode unterwegs ſind. Unterwegs — 
wohin? Die deutſchen Koloniſten zu ihren Brüdern an der 
Wolga. Ihre mit mageren Pferdchen beſpannten Wagen 
ſind mit Kindern und Habſeligkeiten beladen und bewegen 
ſich langſam auf einem tauſende von Kilometern langen 
Weg durch Hungergebiete. .. Die Unglücklichen! Sie 
ahnen nicht, daß das ganze mit einer kommuniſtiſchen 
Republik beglückte deutſche Wolgagebiet von einer ähn⸗ 
lichen Kataſtrophe heimgeſucht worden iſt wie ſie ſelbſt, und 
daß auch durch die dortigen Dörfer das Entſetzen vor dem 
Hunger hinraſt, die armen Menſchen zum Verſchleudern 
ihres hungrigen Viehes und ihrer ſonſtigen Habe zwingt, 
und fie wieder wie 1920 auf die Flucht treibt ... Aus Sibi- 
rien bewegen ſich die Hungerkarawanen nach dem europäi⸗ 
ſchen Rußland, von hier nach Sibirien; vom Wolgagebiet, 
beſonders aus dem Zarizyner Gebiet — die deutſche Herrn⸗ 
huter Kolonie Sarepta iſt mit Vernichtung bedroht — 
wolgaabwärts in den Nordkaukaſus; aus dem Nordkau⸗ 
kaſus der Wolga zu gen Norden.. Aus der ſonſt fo 
fruchtbaren Halbinſel Krim dringen erſchütternde Hilferufe 
unſerer Brüder. Ihre Acker liegen ſchwarz; die Sonne 
brennt in tropiſcher Glut auf ſie nieder. — Auch aus dem 
Odeſſaer Gebiet kommt bange Klage, ebenſo aus Trans⸗ 
kaukaſien, Gegenden, wo es früher (ausgenommen 1921) 
niemals Hungersnot gegeben hat. 

Die Bauern wollen fort. Sie glauben keinen Ver⸗ 
ſprechungen mehr. Sie glauben an kein irdiſches Glück. 
Während die einen blind in die Welt hinein ziehen, rüſten 
die anderen zur Auswanderung nach Amerika, um nur von 
dem Ort des Todesgrauens hinwegzukommen. Es wird auch 
hier ein Erwachen mit Schrecken geben. Amerika denkt 
nicht daran, die Leute in ſein Land zu laſſen. Und wo 
ſollte das viele Geld herkommen, das nötig wäre, um die 
Hunderttauſende übers Meer zu bringen? Aber es gibt 
noch eine andere Gruppe in unſeren deutſchen Kolonien, 
die an Zahl nicht gering iſt. Es ſind diefenigen, die die 
Zeit der Drangſale für vollendet anſehen und die Vorzeichen 
des Weltuntergangs für erfüllt. Mit Geſängen auf den 
Lippen und im Tanzſchritt gehen ſie heraus auf die Straßen, 
große Scharen, alt und jung, in religiöfer Ekſtaſe und 
erwarten die Wiederkunft Chriſti und damit das Ende aller 
irdiſchen Dinge. 


. ; 

landet Sie an die Zuverläſſigkeit unſeres Chiro⸗ 
manten?“ flüſterte ich. i 

Sie zuckte mit den Schultern. 

3 Sie etwas von Handleſekunſt?“ fragte 
weiter. 
„Nein“, geſtand ſie freimütig. 

„Aber ich verſtehe etwas davon!“ verſicherte ich. 

„So?“ autwortete ſie und betrachtete mich aufmerkſam. 
Es war dies eine ſehr wohltuende Betrachtung. „Nun, 
wenn Sie etwas davon verſtehen, weshalb kommen Sie 
denn dann hierher?“ 


iſt keine R 

Sie zögerte noch, aber da ſagte ſie ſchon und fab mich 
ltebreizend an: „Würden Sie dann vielleicht auch mir 
einmal in die Hand ſehen?“ 


leichte Röte überflog ihre Wangen. Sie beſäße ein echtes, 
reines „Glückskreuz“. f 
hauchte fe. 


Bald! 2 s 
ugen be⸗ 
Wefen. Und 
ruhende Natur... Und 
ein guter Menſch obendrein. Dies fet ales, ſch 8 


Wir werden ja ſehen, wer in dieſem Streitfall ſiegen 9 


mit ihrer Liebe. Ich war ihr der liebere Sieger. i 


Nr. 178. 


Als vor vier Jahren die Schreckenskunde von dem 
Hunneriterben in Rußland durch die Welt ging, rüſteten fi 
überall Tauſende, um Hilfe zu bringen. Während hundert⸗ 
tauſende der „Brüder in Not“ einen grauenhaften Tod 
fanden, konnten andere Hunderttauſende durch die auslän⸗ 
diſche Hilfe gerettet werden. 

Werden ſich diesmal wieder Hände und Herzen öffnen, 
werden ja Wege finden, auf denen Hilfe gebracht werden 
kann? übermütig und abweiſend klingt noch die Sowjet⸗ 
prefe — fie will allein fertig werden! Aber das tit eine 
der vielen bekannten ſchönen Geſten, mit denen man das 
Ausland über Rußland aufklärt. Trotzdem muß die 
Samariterhilfe vorbereitet werden. Die rettende Bruder⸗ 
hand muß ſich nach dem Untergehenden ausſtrecken. Aller 
Kleinglaube muß überwunden werden. Ein Bruderſtamm, 
der ſich ſo tapfer behauptet und durchgeſetzt hat, darf nicht 
allein gelaſſen werden in dieſer bitteren Todesnot. Die 
Brüder der ganzen Welt müſſen im Geiſt an feiner Seite 
De Dann werden ſich auch die Tore für wirkliche Hilfe 

nen. 


Eine Ehetragödie in Konſtantinopel 
und ihre politiſchen Folgen. 


In Konſtantinopel erregte dieſer Tage ein b 
Ehedrama großes Aufſehen. Der Oberleutnant 
Nationalarmee Neched Effendi ermordete ſeine junge Frau, 
eine in Konſtantinopel bekannte Schönheit. Dieſem tragi⸗ 
ſchen Vorfall kommt deshalb eine über die Tragweite von 
Liebestragödien dieſer Art weit hinausgehende 3 y 
zu, da es wahrſcheinlich ift, daß die Ehetragödie Neched 
Effendis im türkiſchen Parlament zu Angora ein Nach⸗ 
ſpiel haben wird. 

Im türkiſchen Nationalrat werden nämlich ſeit me 
ren Wochen Geſetzesvorlagen beraten, die weitgehende Re⸗ 
formen der Eheſchließung und des Eherechtes in der Tür N 
vorſehen. Seit dem Siege der kemaliſtiſchen Regierung iſt 
die Emanzipation der Frau in der Türkei in raſcheſtem 
Tempo durchgeführt worden. Bereits im Kriege hatte die 
türkiſche Frau aufgehört, eine Sklavin zu ſein. Sie war 
aber immerhin im Harem des Mannes eingeſchloſſen und 
das Geſetz willigte ihr bei weitem nicht dieſelben Rechte wie 
ihrem Manne zu. Der Umſturz in der Türkei brachte ihr 
eine völlige Freiheit. Es wurden ihr dieſelben Rechte, die 
die Frau in Europa genießt, zugeſprochen. Allerdings 1 
blieb noch eine einzige Erinnerung an das alte Reich des 
Sultans aufrecht. Die Polygamie wurde von dem Parlas 
mente in Angora nicht aufgehoben und der Mann hatte das 
Recht, mehrere Frauen zu ehelichen. Nun unternahmen die 
türkiſchen Frauenrechtlerinnen einen letzten Vorſtoß und es 
gelang ihnen durchzuſetzen, daß das Parlament ſich mit einer 
Geſetzesvorlage, mit der die Einehe auch in der Türkei 
durchgeführt werde, befaſſen ſoll. Ein Unterausſchuß im 
Parlament beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit mit dieſem Geſetz⸗ 
entwurf und es erſchien wahrſcheinlich, daß die Frauen⸗ 
rechtlerinnen und ihre Anhänger im Parlamente 955 
Wünſche durchſetzen werden. Der tragiſche Vorfall gibt nun 
eine nicht zu unterſchätzende Waffe in die Hände der 
Gegner der Frauenemanzipation und in der türkiſchen 
Preſſe werden bereits Stimmen laut, die im Zuſammenhang 
mit dieſem Ehedrama die Rückkehr zum alten Rechtszuſtand 
fordern. In einem führenden Organe der konſervativen 
Partei in Konſtantinopel wird, wie wir der ager 
„Bohemia“ entnehmen, die Ehetragödie des Neched Effendi 
folgendermaßen dargeſtellt: ' y 

„Das tragische Schtefal der Frau des Need Effendt 
ift eine logiſche Folge der auf Drängen der Frauenrecht⸗ 
lerinnen durchgeführten Reformen. Unſere Politiker ver⸗ 
ſtehen nicht die türkiſche Seele und wollten einfach Weſt⸗ 
europa kopieren. Sie waren der Anſicht, daß die weſtlichen 
Ehegeſetze und die engliſch⸗franzöſiſche Frauenemanzipation 

auf dem ganz anders gearteten Boden der Türkei ebenſo 
bewähren werde, wie in Weſteuropa. Von dieſer überaus 
großen Freiheit wurde zunächſt die türkiſche Frau geblendet, 
fie fühlte ſich glücklich wie ein kleines Kind, das fein Spiel? 
eug erhalten hat. Ste verſtand es jedoch nicht, ihre Frei⸗ 
bett Fy gebrauchen, und mißbrauchte die neuerworbenen 

echte. 

Neched Effendi war ein begeiſterter 5 der tür⸗ 
kiſchen Frauenemanzipation und ſetzte ſeine Überzeugung 
auf dieſe Weiſe in Wirklichkeit um, daß er zwei feiner 


„Nein!“ erwiderte ich bedeutſam. „Ich habe erſt beute 
meine chiromantiſchen Erkenntniſſe zu Ende führen können.“ 
In dieſem Augenblick öffnete fih die Tür. Der Chiro⸗ 
mant forderte die junge Dame auf, einzutreten. Seine 
Stimme begann von den „Bergen“ zu ſchallen, ſtürzte aber 
im Nu ab, denn der Chiromant wurde anſcheinend gebeten, 
feine Unterſuchung im gedämpften Ton vorzunehmen. 
ch erhob mich und verließ ſofort das Wartezimmer. 
Die Unterſuchung hatte ich auf ſpäter verſchoben. Unten an 
der Haustüre wartete ich. Als die junge Dame nach einer 
Weile herauskam und mich hier fah, war fie recht überraſcht. 
Ich trat an ihre Seite, und ſie meinte: „Es ſcheint Ihnen 
doch nicht ſo ſehr daran gelegen zu ſein, zu wiſſen, ob Ihr 
Urteil richtig oder nichtig iſt?“ e 
„O doch! Mber erft in zweiter Linie. Zunächſt würde 
es mich intereſſieren, zu hören, ob ſich fein Urteil über hre 
Hand mit dem meinen deckt!“ Ra 
Sie machte eine bedenkliche Miene. „Nicht fo ganz,“ ant⸗ 
wortete fie, indeſſen wir weiter gingen. „Es beiteht etu 
weſentlicher Widerſtreit. Alles beſtätigt ſich, bis auf eins: 
aus dem Heiraten wird nichts! Sie haben ſich da geirrt.“ 
„Unmbalich,“ beteuerte ich. „Bitte, laffen Sie doch noch 
einmal ſehen!“ 8 
Sie verweigerte mir die Erfüllung meiner Bitte: „Ber 
daure fehr, Herr Chiromant, Sie ſagten ja ſelbſt vorhin, daß 
Sie Ihre Erkenntniſſe zu Ende geführt hätten. Der Schluß⸗ 5 
punkt it geſetzt. Er kann nicht aufgehoben werden“? 
ch war ehrlich betrübt und rief aus: „Wo iſt die 
Wiſſenſchaft, die keiner Überarbeitung bedarf?“ N 
„Sehr wohl,“ gab fte zu. „Doch nicht ſchon nach fo kurzer 
Zeit. Das wäre in der Tat eine ſchlechte Wiſſenſchaft, von 
der es ſich nicht lohnte zu reden.“ Sie lachte ſilbern. 
Ich fühlte mich geſchlagen und gab klein bei. „Nun gut!“ i 
ſchwor ich. „Wir werden ja ſehen, wer recht hat: er oder ich! 


Die junge Dame ſagte indeſſen nicht, welcher Sieger ih 
lieber jei. Aber ich erfuhr es ſpäter doch, da ich in meinem 
Forſchungsdrang beharrlich war. Der Beharrliche wird ges 
krönt. Das iſt ein alter ſchöner Brauch. Sie krönte mich 


Trotz der chiromantiſchen Negierung iit fie geheirate 
worden. Von mir! Wir haben dem Chiromanten unſee 
Vermählungsanzeige geſandt. Aber zur Hochzeit haben wir 1 
ihn nicht eingeladen. An die Überarbeitung meiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erkenntniſſe denke ich nicht im Traume. Ich 
habe es nicht nötig. Ich habe ja recht gehabt, und alles 
ſtimmte. Dagegen lege ich nach wie vor größten Wert auf 
richtige Interpunktionen 


A 
5 
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Gattinnen enkließ und ſich nur fethe rredrmasrran bena 
Die Frau des Effendi war anfangs überglücklich. Die große 
Freiheit iſt ihr jedoch bald in den Kopf geſtiegen und ſie 
wiederholte es jeden Tag einigemal, daß fie ebenſoviel Rechte 
habe wie ein Mann. 

Neched Effendi wurde von dieſer plötzlichen Charakter⸗ 
veründerung feiner Frau unangenehm überraſcht. Er war 
2 „Aberzengt, daß dies nur a Üdergangsauftand fei. 

einigen Wochen wurde nun der Oberleutnant nach 

Angora verſetzt. Da diefe Verſetzung nur einen proviſori⸗ 
Held en Charakter hatte, ließ er feine Frau in Konftantinopel. 

ald erhielt er eine vertrauliche Mitteilung aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß ſeine Frau während ſeiner Abweſenheit „ihre 

Frauenrechte ausübte“. Neched Effendi verlangte nun 
einige Tage Urlaub, um nach Konſtantinopel zu fahren. 
Sein Anſuchen wurde jedoch abgelehnt. un verließ er 
Angora ohne Erlaubnis und traf in Konſtantinopel ein; er 
wurde jedoch von der Militärpolizei in Konſtantinopel ver⸗ 
Per und eingekerkert. Aus dem Gefängnis ſchrieb er 
einer Frau und bat ſie, ihn im Kerker zu beſuchen. Die 
Frau war am nächſten Tag in der Zelle erſchienen und warf 


ſich an den Hals ihres Mannes. Neched Effendi zog, ohne 


Konzept arg verderben 


ein Wort zu ſagen, einen Dolch aus ſeinem Militärrock her⸗ 
vor und brachte ſeiner Frau eine tödliche Wunde bei. Sie 
ſtarb auf der Stelle. Er rief dann den Gefängniswärter 
und teilte ihm mit größter Seelenruhe mit, daß er feine 
Frau beſtraft hatte, da ſie ihm untreu geweſen. 

Auch die mohammedaniſche Geiſtlichkeit entfaltet eine 
Propaganda gegen die weſtliche Frauenemanzipation, und 
die Ehetragödie des Neched Effendi wird gerade von den 
klerikalen Blättern mit der „verfluchten Nachahmung des 
Weſtens“ in Zuſammenhang gebracht, während die pro⸗ 
grefve Preſſe der Anſicht ift, daß Dramen dieſer Art auch 
»zur Zeit der vollſten Gültigkeit der alten Geſetze auf der 
Tagesordnung waren. 


Amerika und Europa. 


Burzeit weilt mehr als ein halbes Dutzend amerika⸗ 
niſcher Staatsmänner oder ſonſtwie hervorragender Perſön⸗ 
lichkeiten in London. Wenn man nur die bisherige Tätig⸗ 
keit von Hughes in London betrachtet, ſo kann man ohne be⸗ 
fondere Übertreibung ſagen, daß das amtliche Amerika 
Ad Weg nach Europa zurüdgefunden hat. Auf 

Frage, auf welche latek dieſer amerikaniſche Um- 
frene zurückzuführen ift, gibt die „Köln. Betta.” Auskunft 

einer längeren Betrachtung, der“ wir das folgende ent⸗ 


a müſſen ſchon gewichtige Gründe ſein, die es fertig⸗ 
gebracht haben, daß die Vereinigten Staaten ihre bisher ſo 
arr ablehnende Haltung aufgeben und wieder Tuchfühlung 

mit dem politiſchen Europa zu nehmen ſuchen. Beweg⸗ 
gründe, die außerhalb von eigenſüchtigen politiſch⸗wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten liegen, von vornherein abzulehnen, 
wäre verkehrt Es, mehren ſich die Nachrichten aus 
Amerika, daß ſich ſelbſt in Kreiſen, die man bisher für un⸗ 
belehrbar hielt, eine gewiſſe Sinneswandlung vollzieht. 
Wenn man es auch nicht ausſpricht, ſo empfindet man es 
drüben jedoch, daß Amerika ſein Teil Schuld an dem euro⸗ 
päiſchen Unglück trägt, und daß es hier nur eine „Repara⸗ 
lion“ gibt, die aktive Teilnahme an dem europäiſchen Wieder⸗ 
aufbau. Daher kommt wohl auch der Stolz, den man über 
das in erſter Linie von Amerikanern ausgearbeitete und 
nach einem Amerikaner benannte Sachverſtändigengut⸗ 
achten empfindet, und das eiferſüchtige Beſtreben, dieſen 
amerikaniſchen Plan auf alle Fälle zu retten und ſeine 
Durchführung zu erzwingen. 

Auch die heimiſchen Parteikämpfe ſpielen eine 
nicht zu überſehende Rolle. Die Vereinigten Staaten He- 
finden ſich im Zeichen der Präſidentenwahl. Drei Kandi⸗ 
daten ſtehen im Felde, von denen der dritte, La Follette, 
zwar keine Ausſicht auf einen Sieg hat, aber doch bei ent⸗ 
ſprechender Stimmenzahl die Wahl in das Repräſentanten⸗ 
haus verlegen und damit den beiden großen Parteien das 
ann. Wenn man ſich auch in den 
Parteiprogrammen um jede klare Stellungnahme zur 
amerikaniſchen auswärtigen Politik herumgedrückt hat, ſo 
werden auf den Parteitagen doch allerhand Stimmen laut 
über das Fehlen einer feften und beſtimmten Haltung 
Amerikas in der internationalen Politik. Und da die jetzt 
am Ruder befindlichen Republikaner viel weniger von einer 
Einmiſchung in die europäiſchen Dinge wiſſen wollen als 
die Demokraten, ſo betrachten ſie es als einen Glückszufall, 
daß ihr Kandidat für die Vizepräſidentſchaft General 
Dawes iſt, der dem erſten Sachverſtändigengutachten ſeinen 
Namen gegeben hat. Von der gi cklichen Durchführung 
88951 Plans hängt alfo für die r likaniſche Partei im 

Wahlkampf allerhand ab, und es iſt ſchon der Mühe wert, 
wenn die republikaniſche Regierung die beſten Pferde aus 
dem Parteiſtall nach London geſchickt hat. 

Den Ausſchlag für die amerikaniſche Beteiligung aber 
haben jedenfalls wirtſchaftliche Erwägungen gegeben. In 
der demokraftſchen Plattform heißt es: „Während der vier 

re republikaniſcher Regierung hat ſich der Wohlſtand des 

armers in Bankerott verwandelt, weil die republika⸗ 
mtie Abkapſelungspolitik die Rückkehr Europas zu nor- 
malen Verhältniſſen verhinderte und ſeine Kaufkraft ſchä⸗ 
5 Die demokratiſche Partei verpflichtet ſich daher zu einer 

ernationalen Politik, die den Farmern ihre Abſatzgebiete 
im Ausland zurückgibt.“ Hier wird der Finger an eine be⸗ 
.. Betbeder nn ſchmerzhafte amerikaniſche Wunde gelegt. Die 


Entzaubert. 


Skizze von E. Weibach. 


Hans, der kleine ſchwärmeriſche Hans, war überglücklich. 
Sein ſehnlichſter Wunſch war in Erfüllung gegangen. Er 
durfte zum erſten Male ins Theater, in die Kindervor⸗ 
ſtellung gehen. ag 5 Prinzeſſin“, ſtand auf dem 
Theaerzettel. Oh, d war 
Phantaſie ſpielte ſich “gon ein ganzes Drama, ruta Titel 
betreffend, ab. d dann ” 5 er endlich im Parkett 
des Theaters neben 9 —— Pap Als der Vorhang auf⸗ 
ging, exiſtierte für ihn nichts — auf der weiten Welt, als 
dieſes fascinierende Märchenſpiel. Man konnte eß an ſeinen 
Augen fehen, wie er ganz gefangen war, wie er —— ava 
ſchehen auf der Bühne miterlebte. Dieſe großen 
derten Kinderaugen konnten lachend hell autentik und 1 
tränend überſchatten, je nachdem, wie es der reizenden 
Märchenprinzeſſin erging. Und dann fing es ſogar an richtig 
12 donnern und blitzen, und die Prinzeſſin wurde ver⸗ 

aubert, ſo daß ſie ganz plötzlich allen Blicken entſchwand 
Darauf ſchien wieder die Sonne und ein Taubenpaar kam 
durch die Bäume geflogen. Hans kam aus dem Staunen 
nicht heraus; er war ſelbſt wie verzaubert. 

Daun kam eine Pauſe, die dem kleinen Hans aber 
nicht unliebſam war. So hatte er doch etwas Zeit, das 
Erlebte noch einmal zu überdenken und den Faden der 
Handlung ſelbſt weiterzuſpinnen. Er wußte ihon ganz ge 
nau, daß ſich das verzauberte Prinzeßchen an ihren Wider 
ſachern rächen würde, daß fie der junge, ne Königsſohn 
ganz ſicher befreien würde. Wozu war denn der ſonſt da. 
Und in Gedanken ſpielte er ſelbſt die Rolle des Erretters. 

Da war aber neben Hans noch ſein guter Papa, den er 
ihon beinahe vergeſſen hatte Und dieſer große dicke Papa 
fühlte fich gewogen, feinem Söhnchen aus dem Born feines 
reichen Wiſſens eine ec zu ze „Siehſt du, 
ſagte er, „wie fein ſie das 8 auf fo einer Bühne machen. Den 
a den du vorhin geſehen Haft, das war kein richtiger 

d' mit wirklichen Bäumen. Das it alles aus Pappe 
ee ee Und der Hin it bemalte Lein⸗ 


vielverſprechend. In Sanfens | | 


ns“, 


Farmer brauchen für ihr Gerreide den europäiſchen Markt, 
der ihnen durch die verfahrenen Nachkriegsverhältniſſe in 
Europa in erheblichem Maße verſchloſſen iſt. Eine Zeitlang 
konnten ſie dieſen Zuſtand durch die großen Gewinne, die 
ſie während des Krieges und in den erſten Nachkriegsjahren 
gemacht hatten, in etwas verſchmerzen. Aber im letzten Jahre 
iſt ihr Ruf: „Los von der Iſolierungspolik!“ zu einem 
Schrei geworden, denn das Waſſer ſteht ihnen bis zum Hals. 
Niemals ſind ſo radikale, faſt kommuniſtiſche Worte in 
Amerika gehört worden wie vor einigen Wochen auf dem 
Parteitag der Landarbeiter. Selbſt der ſehr fortſchrittlich 
geſinnte La Follette ſteht ihnen nicht weit genug links, ſo 
daß ſie, was praktiſch aber nur eine Geſte iſt, einen eigenen 
Präſidentſchaftskandidaten aufſtellten. Eine andere Stelle 
des demokratiſchen Parteiprogramms lautet: „Wir erheben 
Einſpruch gegen die ungerechte Krediteinengung unter dem 
Namen einer Deflationspolitik, und wir verlangen, daß das 
Bundesreſerveſyſtem ſo verwaltet wird, daß Induſtrie, 
Handel und Finanz im Sinne des urſprünglichen Geſetzes 
ſtabiliſiert werden.“ Dieſer Einſpruch richtet ſich gegen den 
Verſuch, künſtlich die hohe Deckung des amerikaniſchen 
Papiergeldes herabzuſetzen. Dieſe ſchwerwiegende, finanz⸗ 
wirtſchaftliche Frage hängt zuſammen mit der Tatſache, daß 
Amerika beinahe die Hälfte des Goldes der 
Wetlaufgeſogen hat und buchſtäblich kaum noch weiß, 
was es damit anfangen ſoll. Die Anlagemöglichkeiten in 
außereuropäiſchen Ländern — was man in Europa anfangs 
mit Mißbehagen und großer Beſorgnis verfolgte — haben 
ſich als recht begrenzt herausgeſtellt. Die Verflechtung der 
Weltwirtſchaft mit Europa iſt zu eng, als daß es anderen 
gut gehen könnte, wenn es Europa ſchlecht geht. Das in 
Amerika aufgehäufte Gold muß alſo ſeinen Weg nach 
Europa zurückfinden. Der Kampf zwiſchen dem alten und 
dem neuen Geldzentrum, zwiſchen London und Neuyork 
ſpielt dabei auch eine nicht zu unterſchätzende Rolle. 

Als kluger Geſchäftsmann iſt der Amerikaner aber nicht 
für ein faules Geſchäft zu haben. Das eine, der große 
Kriegspump an die Verbandsmächte, macht ihm genug Un⸗ 
behagen. Ein gebranntes Kind ſcheut das Feuer. Für 
„Sanktionen“ haben amerikaniſche Bankleute, die gut rech⸗ 
nen können, nicht viel übrig, ebenſowenig aber auch ihre 
kleinen und großen Kunden, die die deutſche Anleihe zeichnen 
ſollen. Wie die Entwickelung ſein wird, ob die Amerikaner 
bei ihrer jetzigen Haltung verbleiben oder ob ſie ſich do 
noch zu einem Kompromiß auf Deutſchlands Koſten bereit⸗ 
finden laſſen, läßt ſich noch nicht ſagen. Jedenfalls aber iſt 
die Beteiligung Amerikas mit ſo hervorragenden Staats⸗ 
und Wirtſchaftsmännern an der Londoner Konferenz, unter 
welcher Bezeichnung es auch immer ſei, ein Lichtſtrahl für 
das ausgepowerte Europa. Zu beſonderem Optimismus 
haben wir Deutſche keinen Grund, da wir, wie die Dinge 
auch laufen mögen, immer die Leidtragenden ſind. Aber 
ſchließlich iſt es beſſer, mit nüchternen Geſchäftsleuten Be 
mit gefühlsmäßig eingeſtellten Politikern zu tun zu haben. 


— — — . ENEREE ER ER. EFEEE 


Zur Leprafrage. 
Verbrecher als Verſuchsobjekte für die Lepraforſchung. 


Profeſſor Sniker⸗Riga hatte kürzlich im „Latv.“ den 
Vorſchlag gemacht, zwecks Erforſchung der Lepra Lepra⸗ 
bazillen auf zum Tode Verurteilte zu übertragen. 

Hierzu, nimmt jetzt Dr. S. Prißmann⸗Libau in der 
„Lib. Ztg.“ Stellung. Er ſchreibt: In ſeiner Eingabe an 
die Regierung weiſt Profeſſor Sniker darauf hin, daß es in 
Lettland, hauptſächlich an der See ungefähr 300 Leprakranke 
gibt, — eine Zahl, die meiner Überzeugung nach wait eher 


ſich jahrelang den Augen der Arzte und der Polizei zu 
engen 

e 
mente find, wie der Autor ſelbſt bemerkt, bereits ausgeführt 
worden, doch ſei es bisher nicht gelungen, ein klares Bild zu 
erlangen. 

Zuerſt zwei in der internationalen Literatur nieder⸗ 
gelegte einſchlägige Fälle. Dr Arning, Univerſitätsderma⸗ 
tologe in Hamburg, welcher auf den Sandwichinſeln den Aus⸗ 
ſatz mit großem Erfolge ſtudiert hat, bekam Gelegenheit, eine 
Einimpfung der Lepra zu verſuchen auf den zum Tode ver⸗ 
urteilten Verbrecher Keanu, der unter der Bedingung be⸗ 
gnadigt wurde, daß er ſich impfen laſſen ſollte. Zwei Jahre 


von Profeſſor Sniker vorgeſchlagenen Expert⸗ 


nach der kleinen Operation zeigten ſich bei Keanu die erſten 
Symptome ar Krankheit. Einige Jahre fpäter hat dieſe 
Arningſche Einimpfung ein Seitenſtück bekommen in einer 
Mitteilung von Dr. Coffin über den Ausſatz auf St. Mau⸗ 
ritius und Réunion. Es iſt auf dieſer Inſel Brauch, die 
Zuchthausgefangenen zu Krankenpflegern in den Lepra⸗ 
aſylen zu benutzen. Ein armer Zuchthausgefangener, der 
ſeinerzeit im Leproſorium geweſen war, zog den ufent⸗ 
halt hier dem Aufenthalt im Zuchthauſe vor. Er ritzte 
daher auf ſeinem rechten Unterarm mit einem Inſtrument, 
das er vorher in den Eiter, welcher aus den Wunden eines 
Ausſätzigen floß, getaucht hatte. Nichtsdeſtoweniger wurde 
er in das Zuchthaus geihidt; aber 2 Jahre nachher ging fein 
Wunſch in Erfüllung und er kehrte ins Hoſpital zurück mit 
einem vollſtändig entwickelten 5 Ausſatz, welcher an 
der Impfungsſtelle begonnen hatt 
Wir erſehen aus dieſen Fällen etnerſeits, 

Experimente poſitiv ausgefallen ſind, d. h. daß in 2 AE as 


wand. Von einer elektriſchen Lampe wird dann Licht auf 
die er und die Leinwand geworfen, jo entiteht ru 
Schatten. Tia, der. Donner wird durch einen Holz⸗ 
. und der Wind durch eine Windmaſchine erzeugt. 
Wenn jemand plötzlich . ſoll, 2 macht man's 
einen Augenblick dunkel. iſt dann eine Klappe im 
Bühnenboden, die ſchnell geöffnet wird, wo hinein der Ver⸗ 
een fliegenden Tauben 


p A R, 

at, 
geschwenkt werden, 
15 gemacht wird.“ 


ene ſchnell geſprungen 2 


find natürlich Ei aus P 
womit über di . gr 

weißt du wenigſtens au ie 
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So, nun 


Er el ühne mit den „ 
Augen“ ſeines er, und alles dünkte ihm viel zu grell 
und lange nicht mehr ſo * oe vorher. Nur der geift- 

reihe Papa erkannte die V — ſeines Söhnchens 
nicht und war verwundert, als Pejes enttäuſchter Miene 
neben ihm ihm nach Haus ging. 


Eine Maleranekdote. 


Berichtet von Gotthard Brodt. 


Der Maler Fedor Schiffler fand einſt emſig arbeitend 
an ſeiner 9 und . an einem Genrebild. Dieſes 
ellte eine Hökeri urwüchſig zwiſchen er en 
üben, Kartoffeln 5 i pſtfäſſern ſaß, dar. Es war ihm 
alles bis jetzt jo fabelhaft gut 1 daß er ng bereits 
in der Hoffnung wiegte, mit dieſer Arbeit auf der nächſten 
Kunſtausſtellung einen Preis zu erringen. 
Nur die Hökerfrau ſelbſt gefiel ihm nicht, was keines⸗ 
A verwunderlich war; denn in der Ah a Bor- 
5 rg ad ya als h A häß 3 


das gegen di 


unter⸗ als überſchätzt iſt, da die armen Kranken es verſtehen, % 
Q 
ch ah 
10 ſich 
î 
$ 


î 
ſtand. 
doch 


Fällen prompt Lepra eintrat. Andererſeits wird an beiden 
Fällen ausgeſetzt, daß die Impfungen in einem lepraver⸗ 
ſeuchten Lande vorgenommen ſeien, was die Möglichkeit 
einer Anſteckung auch ohne die erfolgte Einſpritzung durch⸗ 
aus pina ausſchließe. 

Ahnlich wird es ſich bei uns verhalten. Der Einwand 
wird auch in den Sniker⸗Experimenten nicht ausbleiben, 
daß eine Lepraerkrankung vielleicht ohnehin erfolgt wäre, 
ſelbſt wenn die Verſuchsobjekte „nicht an der See gelebt und 
in deren Familien Leprafälle bisher nicht vorgekommen 
ind.“ Wenn derartige Erverimente überhaupt wiederholt 
werden ſollen, daun müſſen ſie in abſolut leprafreier Ge⸗ 
gend vorgenommen werden, wo eine zufällige Anſteckung 
ſicher ausgeſchloſſen, iſt und die Geimpften müßten dortſelbſt 
weitere 10—15 Jahre leben ae Dann wären derartige 
Verſuche ausſchlaggebend; in jedem anderen Falle würde 
ſelbſt ein poſitives Reſultat von der wiſſenſchaftlichen Welt 
immer angezweifelt werden. Auch die Snikerſchen Verſuche 
könnten von dieſem Standpunkte aus wenig zur Klärung 
des Bildes beitragen. 

Bei dieſer Gelegenbeit kann ich nicht umhin, zu bemer⸗ 
ken, daß bei uns (an der See) die Lepra nach wie vor eher 
zu⸗ als abnimmt. So habe ich in dieſen Tagen zuſammen 
mit dem hieſigen Stadtarzte, Herrn Dr. Wedig, einen neuen 
Leprafall in Libau feſtgeſtellt, der noch dadurch von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt, daß die befallene Perſon mehrere Jahre 
berufsmäßig in intimer Berührung mit vielen Menſchen 
a 

Trotzdem wäre es verfehlt, von irgendeiner der Stadt 
Libau ernſtlich drohenden Lepragefahr zu ſprechen. Die 
meiſten Leprakranken ſind auf dem Lande; in der Stadt 
kommen nur vereinzelte Fälle vor, die baldigſt nach einem 
Lepraaſyl befördert werden. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Den endgültigen Abſchluß der letzten Spielzeit gab am 
Mittwoch ein Enſemble⸗ Gaſtſpiel von Mitgliedern 
des Danziger Stadttheaters mit Frank Wedekinds 
„Erdgeiſt“, dem erſten Stück des „Lulu“⸗Dramas. In 
den ausführlichen Vorbemerkungen bei den Ankündigungen 
der Aufführung iſt bereits ſoviel über Art und Weſen des 
Stücks geſagt worden, daß ſich ein längeres Eingehen darauf 
erübrigt. Auf Wedekind, den einſtmals vielumſtrittenen 
Dramatiker, trifft oder vielmehr traf ja in beſonderem 
Maße das auf Wallenſtein gemünzte Schillerwort zu, daß 
ſein Charakterbild ſchwankte, „von der Parteien Haß und 
Gunſt verwirrt“. Beide Stimmungen ſind inzwiſchen, ſchon 
wenige Jahre nach Wedekinds Tode, weſentlich abgemildert, 
und heute tritt man an ein Stück wie den „Erdgeift“ mit 
kühlerem und unbefangenerem Sinn ohne polemiſche Schärfe 
heran, verhehlt ſich nicht, daß die Grundidee der vernichtenden 
Gewalt erotiſchen Trieblebens und weiblicher Verführungs⸗ 
künſte dichteriſch nicht mit tiefer Kraft ausgeſchöpft, aber 
dramatiſch und vor allem theatraliſch mit . Grif 
und mit manchen zwar kraſſen, aber im Augenblick doch au 

ſtark packenden Wirkungen geſtaltet worden iſt. Schließlich 
haben ja die neueren Dramatiker, von denen wir auch hier 
einige wenige Koſtproben genießen konnten, zum Teil noch 
mit erheblich ſchärferen Gewürzen und pikanten Zutaten 
gearbeitet, ſo daß gegenüber manchen dieſer Erzeugniſſe 
DT „Erdgeist“ noch verhältnismäßig harmlos erſcheinen 

unte. — 

Die Aufführung durch die Danziger Gäſte bot in 
den einzelnen Partien wie im glatten, und trefflich abge⸗ 
tönten Fluß des Zuſammenſpiels Ausgezeichnetes, und auch 
der ſzeniſche Rahmen war, von Kleinigkeiten abgeſehen 
(3. B. dem „toten“ Wandſpiegel) auf die paſſenden Stim⸗ 
mungen glücklich angelegt. — Hervorragend in plaſtiſcher 
Geſtaltung und ausdrucksvollem Gebärdenſpiel war Erna 
Friedrich. Das katzenhaft⸗ſchmeichleriſche des naiv⸗trieb⸗ 
haften verführeriſchen Weibes vereinte ſich mit ſtarker Fm- 
pulſivität in den ſcharfen Auseinanderſetzungen mit ihrem 
Gegenſpieler Dr. Schön, den Karl Kliewer mit ſonverän 
überlegener Energie ausſtattete. Gegenüber dieſen beiden 
führenden Partien finken die anderen Rollen faſt zu Epi⸗ 
ſoden herab, freilich zu ſolchen beſonderen Gepräges, in 
denen immerhin noch einiges geboten werden kann. Dieſem 
Erfordernis wurden in hohem Maße gerecht der Kunſtmaler 
(Carlheinz Stein), der Artiſt Heinz Bredes (der auch 
den Medizinalrat gab) und vor allem der geriſſene Gauner 
Schigolch, den Guſtav Nord in Maske Sn Spiel zu einem 
wirkſamen Kabinettſtück geſtaltete. Angemeſſen gab Her⸗ 
mann. Weiße den jungen Schön, und Ferdinand Neuert 
ſprach den Tierbändiger⸗Prolog mit Schmiß und Eleganz, 
und mimte außerdem noch den 1 Prinzen. Für die 
ganz kurzen Portien hatten ſich 3 unſerer heimi⸗ 
ſchen Bühne zur Verfügung geſtellt. 

Das ſchien dem 


Publikum (das Haus war ausverkauft) 

Stück annächt mit gewiſſem Befremden gegenüber zu ſtehen, 
wurde aber im Verlauf des Abends lebhafter tutereſſiert 
und ſpendete zum Schluſſe ſtarken Beifall. — Die umfang⸗ 
reichen Umbauten auf der Bühne führten, nebenbei bemerkt, 
zu einem Wettbewerb der Längenmaße von Akten und 
Pauſen; im großen ganzen wurde ein gewiſſes 3 
zwiſchen beiden erreicht. — Die Danziger Gaſtſpiele haben 
nun vorläufig ihr Ende erreicht. Hoffen wir, daß das be⸗ 
treffende Abkommen auch in der nächſten Spielzeit erneuert 
wird, vielleicht noch unter Einbeziehung Danziger Opera 
kräfte für konzertmäßige Darbietungen. 


à 


bir ß n. EEE a es verhandelte, ſehr kontraſtterenb wirken 


Der Maler brauchte alſo ein äußerſt häßliches Modell 

und dies kounte er, ſo ſehr er auch ra nirgends finden. 

Ein Freund riet ihm deshalb, och dem In⸗ 
ſeratenwege ein geeignetes Modell ur beſchaffen. 

Schiſfler fand den Vorſchlag des Freundes gut 

ließ ee die geleſenſten Tageszeitungen folgendes Inſerat 


„Modell verlangt. Ausgeſprochen based unförm⸗ 
liche alte Frau. Nur ſolche wollen ſich meld 
N. Inſerat erſchien und Schiffler 1 ia Tag 
nach dem anderen. Vergebens. Es meldete fih niemand. 
Er pinſelte alſo ſeine idealen Naturprodukte mit liebevoller 
Ausdauer zu immer größerer Vollendung heraus. Auch die 
Fäſſer, Säcke und Körbe ſamt Wiegeſchale, Meſſer und 
Tüten des Marktſtandes wurden mit der Zeit immer natur- 
che Welb. nur eins fehlte, die Hauptſache — das alte häß⸗ 
e W 
Verzweifelt ſchilderte er ſeinem Freunde ſeine Not 
und ſeinen Mißerfolg mit Tas Inſerat und war nicht 
ſchlech Ie de als dieſer ſich vor Lachen ausſchütten wollte. 
as ganz verkehrt gemacht, mein Lieber“, ſagte 
eh nachdem er fih ein wenig verpuſtet hatte, „du 
daß die weibliche Eitelkeit nicht mit in 1 gebracht. 
Verſuchen wir es einmal auf andere Weiſe!“ 
Am nächſten Tage erſchien in allen Tageszeitungen eine 
neue Anzeige, die wie folgt lautete: 
„Modell verlangt. Hübſche, nicht mehr gauz junge 
Frau von rundlichen Körperformen. u melden uſw.“ 
Kaum war dieſes Inſerat erſchienen, da ſetzte ſich eine 
kleine Völkerwanderung von Frauen jenſeits der erſten, 
zweiten, dritten und vierten age endblüte in Bewegung und 
erſchien in und vor Schifflers Atelier. 


Aus dieſer Renee 4 995 nicht mehr ganz junger 
aa ale Sci hatte der Maler 
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Frauen von rund 
bald das häßliche, 


iche alte Weib. das er für feine, 
Höferia se ee 


und 


Für Aerzte. 


; C Sanatorium, kompl., 
K verkäuflich. Erforderl. 


5 etwa 100000 Goldmt. 2 = 
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F = SEI Strebiame an 

3 = Sägewerke Fandwirisjönne 
Kreis-, Gatter-, Bandsägeblätter u. &;ia;Ceute erb.Uusb. 
Schärf-Feilen, Scheiben Guisi. sc. Lehr gen. 


in Extra-Qualität (Remscheider Ware) |iie Gottbus. Saar 
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fiehlt ab L Byd 18139 12 : 
a per 2 =. = — — Landsleute Max Krüger, deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
Dworcowa 52. =: Telefon 394 und 39. Mädergeſellen die winens find, fin m w Dentichtand ~ Swinemünde. ' vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. It. 
e TA anzukaufen, r: mee eder Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


Pg Karlo lkörbe „Nengrbeiter lleine und grüßere Land⸗ Geſchäſts⸗ Oſtſee bad FEET Hit Dejerigen AeA BE 
r Schwezerhof, MD Mühlen-Grundfüite jeer At GWREMÜNDE, | ee ee e e irie 


2 E N „eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung 
in jeder Größe und Menge ul. Jactowskiego 25/27. wenden fih vertrauensvoll an 188100 Ein neues, modernes Saeta Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach 
liefert billigſt ER 


5 


Geſucht zu ſofort Karl Wein, Mühlenbeſitzer Hotel und (Deutſche Srattion), als Vertrauensmann der polniihen Res 
Bli D h È m 3 i ünde i 2. Alle Anſchriften jind zu richten an: 
„Kreis Ueckermünde i Pommern ; i 
inoenypet Schweizer Früher wohnhaft im Kreiſe Schub. mit Saalbetried, in Senator Hasbach, Pozunas, Waly Leszezyäskiego 2 
115 V i î f Beſitzer verfa ichtet | 
uflich. 3. I der Entſchädigung ift ein Antrag an den Bers 
Müll iſter er an E ebt 0 Das Inventar muß e ae an Senator Hasbach, erforderlich. 
er mei der mit eigen. Leuten vom Käufer angeſchafft 4. Die Friſt er Einreichung dieſer Anträge läuft am 
poln. Staatsbürger, ca. 30 Milchkühe, Herd⸗ | | 
V ſprechend heiratet ö fajt auf d in Deu tſchland E Aufgabe ne = ER ai enig nad dem 17. September 
iele reiche Heiraten, | ſprechend, verheiratet, vieh übernimmt! Nur faſt zuſammengrenzend, in Den and, ai = 1984 wenden nich berädiihtigt, 
Realitäten, i „in allen Zweigen der . 2080 Morgen grof, i 50 
mee ä i ero Find Beriah. Friedrichſtr. 22. _ 19370 Anſiedlern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Gtaats= 
ermög. Ausk. kosten], ſämtlichen Maſchinen angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6), zu tun haben. 
STABREY,BERLIN113] vertraut, ſucht, wegen Abſchr., Gehalts⸗Ford. 


oder 1. Oktober d. J. in Wilhelmsburg bei Ferdinandshof, Logierhaus Ale Anſcde ten 

Koltataja 13/14. 10294 Telephon 1120. beiter Lage. ſofort vom wo ich mein Büro eingerichtet habe. Dienſtſtund. v.81 u. 4.6 / Uhr. 
Kuhfütterer 8 . l 
N meine beiden Güter werden. Zu erfragen: 17. September 1924 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag 
deutich und polniſch duch und das Juna- Max Krüger, 
in allen 2c r Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
amen u. Herr., a. ohn. | Mülleret erſahren, mit Bor. find Berückſichtg. 7 

Schriftl. Meld, Zeuan.⸗ gegen Objekte in Pomorze. 15 Ab nh: 6. Der Antrag an den Vertrauensmann foll etwa lauten: 


Stolpischestr. 48. 9695 Abbruch der Mühle, dea] Gute Gebäude Waflerleitung, 45 Pferde, 90 ch.. (Bors und Zuname) wohnhaft in . . lietzige 
F ſtellungslos, von ſof. F. Kulath⸗obbertin Rinder, 400 Schafe, 100 Schweine, 2 Dampf⸗ ed — 9 Adreſſe) bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden 
Frl., 27 J., verm., ſucht oder ſpäter Anſtellung. C. j j dreſchſätze, Laſtauto, 2 Torfpreſſen. Inventar Ferkel 8 Betra es der f. annullierte Anſiedler feitgeiegten Entſchädigung. 
Herrenbek. zw. Heirat. Beite Zeugniſſe und] in Dobrzuniewo, alles reichlich komplett. Großer Kartoffelbau. * ” Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗Renten⸗ 
Landw. bevorz. Gefl. Empfehlungen ſtehen p. Wnrznst, Stac. Oſiek. Land eben und drainiert. Etwas Mald. viel (2 Wurf) hat abzugeb. Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis) Stellennummer . Ich war 
Off, mögl. m. Bild, unt. zur Seite. Offert. find Sude ee Torf vorhanden. Beteiligt an Gen.⸗Brennerei P. Rehfeld ur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsangehöriger. Bea 
C. 9774 an d. Git. d. Z. zu giäten anter J10 Antritt Ri anſtänd er e 9 N iin hei aun über meine poma Sar a nge 3, 3t 

. Quenier, e⸗ 42 l 5 vorhanden. „ n i i Ban a aT rt, Datum 

n OODE N lungen Mann als Anſchluß an Überlandzentrale jederzeit möglich. pow. Bydgoszcz. Ir F hier 


7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens ſind, 
wenn durch die Poit überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 


Es werden nur Offerten hieſiger Gutsbeſitzer 
beantwortet u. bitte um genaue Beſchreibung. 
Strenge Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


Off. unt. D. 19306 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. eht Foftshund Warszawa, den 29. Juli 1924. 


Gut eingeführtes (dreſſiert), ſof. zu verk. Hasbach, Senator. 


os C. B. Expreß“, Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Aufrufes an 
En cd g 5 Ge 6 Sagiellonsta 46/47. ſichtbarer Stelle gebeten. 19312 
= Braun. adhd., 1½ J. 


Kaufmann, 


kath., über 30 J. alt, 


Poltereilehrlinn, 


Gärtner & Molkereigenoſſenſch. 


eig. Geſchäft, wünſcht unverh. 23 Jahre alt,. Hubfelno per Proc⸗ 
Frl., 22—95 J. alt, verm. vom Militär entlaſſen, lamti powiat Chelmno, 

od. mit Geſchäft zwecks bewandert in allen Pomorze. o 
Heirat kennen z.lernen. Zweigen der Gärtnerei 1 Lehrling 

Off, mit Bild unter auch in Bienenzucht, ſucht Konditor⸗Bäcker⸗ 
R. 9832 g. d. Geſchäftsſt. Jagd und Servieren, meiſter Kobielski, 
dief. Blattes. Anonym ſucht Stellung von Gdanska 53 SPAA 
zweckſos! ſofort oder ſpäter auf] — : 


Mauleſel 


ſowie 98:8 


u ‚unge Bernhardiner⸗ 
hündin vreisw. abzu⸗ 


Einen noch gut er⸗ Mehrere 


e e ET 
r Iwaneki, bei Gapelan? | et geben, Offerten unter! 

Belpmartt Siet Buba. Barbaro? Hanslehrerin Mann allurw aren B. 19298 a. d. Oft. d. 2. 
eee e Gfenpindiitin P e d e Ein dender 
5-10 000 Brott mia Tona akn rozls; 1.6. Schuljahr. Ang. in beſter Geſchäftslage ift mit Schäferhund halt 912 6 Inrin (l 

roarb. ſ. auch Negiſtra 8 a: Lager, 3 Räumen mit Lagers fehr ſcharf u. wachlam, 3 | Sahnenitangen 

werden auf eine ſchul⸗ tur u. Kaflenweien hucht| Adr. 84 ürn- Sinricht d preiswert zu verkauf. Kaſtenwagen 145m i verkauft waggonweije 
denfreie ca. 300 Mora. paß. Stella. Off. unter | Mistitni e W ae Diugosza (Sophien- || 1 2pänni fat re MRIN DR See ua 

freie A 5 ‚um D, p. Wierzchu⸗ £ 1 r E —2ipännig zu fah- zug . 5 
e K. 9806 a. d. Geſch. d. Sto. cin, pow. Bydgoszcz. ſehr ſchönem Grundſtück trahe) 5, ptr., I. asos ren, hat abzugeben f|] fowstiego Wilcher- P. Rehfeld, 
ſchaft bei zeitgemäßer Geſunde Ammeempi- in Bydgoszcz preiswert z. verkauf. Frettchen billig zu Albrecht. Fordon, ſtraße) 3. dag] Wilbelmsort (Sicienko), 


TERA 


er ſich für Stadt u. Land. Meg. Annahme einer 2 verkaufen Myszkowski Be 5 E ET ow. Bydgosze 
Sppotbet elidi. Gelk gu erfragen der |Emuläntieihung mein. Anfrag. unt. F. 19323 an die Geſchäfteſt. d. 3tg-|Senatorsfa 9. en derer . 1000 Str. e 


bish. Dame ſuche zu 


epe” Ber anbtwagen gere izen⸗ mohhi 
e 12 etid Jungvieh nee e 8 Robhäute und 
Hochflieger err. Stele Grunwald 1192 H Felle 
1 Bullen, 3-6 Zentner ſchwer, aus feude 3. verk. 1 $ 
aug: freier Gegend verkauft 10380 92 Lubelekg 121. un bat abzugeben 1e gurt laufend zu 8 
lehrerin Dom. Pyszezyn b. Kotomierz. Pianino gelucht, DM, 2 3 P. Mehfeld, D Gele fee 1 
on die 6t. Biet, e mügßlenſteine wonder Boese Sade O uy 


Gut erhaltenes [dasu aebörigen Ger 


triebsrädern, 1 Göpel, 


Angeb. unt. P. 19376 
an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Stellengeſüche 


Suche Stellung als 


Geſchäftsreiſender Ing. R Shemifer zu meinen 3 Töchtern, M Í 
Sabe ar. Kundenkreis mit abgeſchloſſener 10, 9 und 6 Jahre, 
in Pommerellen, Poſen Hochſchulbildung für Frau Gutsbeſ. 0 Orra b 


dansigerft. 75 , 3 Tr. 
(Siene teilen 


Junger 


JÁ n 


und Danzig. Off. unt. Laboratorium in Gum: Schendel, Nadom 3 1 Walzen- Dreſchlaſten. N ; 
©. 9797 an d. Et B. 3. | mifabrit gejudt. Ung, p. Bolajewo, mit Seitenwagen, 12 P. 8., gut erhalten, 1 leicht. Arbeits wagen. ; 
5 = erbeten an: „henege | powiat Obprniti. günitig zu verkaufen. Dräger, 5 on 
Obekinſpeltor- p R ke T AR Vorleſerin für 2 Vor- Offerten unter 55 9 die Geſchäftsſtelle gKowalewko. Bolt n 
hh 
ERTEILT A SA er Berne Do ee: Er san-|____ Saubit. _ . Zur gefl. Erinnerung u. evtl. Berücksichtigung in 
Adminiftntor Hauslehrer 8 Veklüuferin u N Wir kaufen ea ` An dien ef RM Du 2 eiſerne SER e e Klan Vartratang DS EEE 
die e 3 We baldigst geſucht, zur Er ſtellt ei ständig zu den höchsten Tagespreisen dieſer Zeitung Riemenscheiben angelegenheiten Er He eee, . a 
ie letzt. 5 Jahre zwei baldigſte ' 2 ein 193910 7 | -— i a imu, mä äuserverwa 5 
Güter Telbfländig,” wo reich. des Penſums für Schwei erhof x sämtliche Sorten un Billig und aut!!! g u Briefwechsel in Dole e ‚Sprache, 3 
Brennerei, Zuckerf, u. zurückgebl. Tertianer 3 5 G É d kauft jeder ſämtliche[ gebr., gleiche Größe, 7 : Laa 
Serdbuchg. m. art. Df diid. Fran Sal. Molterein Dampſdäg, Sr erde „ [170 ie Ten lun Des eee e Se a je 
t ig bewirtſch. Off erb. a. Starck, ul. SaelomsHegn 25/27. 7 und A ematratzen. Vohrung s 90 mm, |29 8 > . 
® ande Sielung: Butöwiee p. Swiecie. A eme tean 2527 R ; Wicken u, werden alle 7 Son berg“ wissenh. „Büro WA P“ Gdanska162,Tel.1429. 
Kaution k tellt 1 olſterſachen zur Re⸗ Sonnenberg. 
erden. Ang. er OR ee 2 2 Peluschken | paratur ar enommen. Młyn parowy itartak| Suche mögl, im Zen-] Berufstät. Dame ſucht 
£. 9815... d. ©. d. 3. Koxkeſpondent vo | Felderb | Hurtownia Tapicerska | Nowawies Wielka, trum der Stadt bald|frdl. möbl Zimmer 
verlat. Zeugnisabſchr. | SIGErDNSCM. | Endgosic, BI. Kocie. Telefon 14, 1 3-43im.-Wob. Ruh. in beijer. Haufe, Nähe 
Suche Stellung als u. Gehaltsanſpr. erb. u. für Landhaushalt. 18353 Geben gleichzeitig ab bei günstigsten leckich 2. Tel. 862. 12.9. powiat Bydgoski. _ Miet. da 2 Reri. Miete Danzigeritr, Off. unt. 
O. 9824 a. Geſchſt. d. Ztg. 125 5 ` Zahlungsbedingungen u verkaufen: Kaufe nach Vereinb. Off. u. A. 9772 an d. Git. d. 3. 
erin K Ur sum ſofortigen Antritt € Gräfin Goib, : k; Kunstdün er sowi 8 inne ne Puppen⸗ B. 9711 a. d. Git d. Z. 1 öbl i 
a e,. A Si. | m 4 0 N} i 
oder F T ri N Tayiche 00 „möb SA immer 
Vorperksbeamter Rechnungs- e oberschl. Kohle. Cörinte, Waste. cerlufgiohrud Ammer. John. Senden der aß een 
ü . Mä f 2 eſucht. Ange bo te unt. 
Hilfe, en e ädchen & 5 átka Akt na Rola“ 25 verihied. anderes.) auch einzelne Teile |3- od. "Bm,-Bohng. N. 9817 an die Ge 
zum 1. 10. od. ipäter.| ` [et l Br Eure SEIDEL f 1 \ ee al: zum Einſchmelzen. Umzug wird vergütet. ſchäftsſt. dieſer Zeitg. 
en an N geſucht. Beider Landes» — 5 in Wort uns E wW P oznanili 19257 und Herrenzimmer in Parfümerie _ ° ey 878 Gef. möbI. Zimmer, 
S AFT, D: ſprachen in Wort und Schrift mächtig, für [moderner guter Aus⸗ Puppen⸗Klinik evtl. mit Schlafſtu 
prape midt, 35 | Oddzia! w Bydgoszcz tube 
alt, verheir, ohne An Schrift mächtig, Auf- mein techniiches Büro Y | führung. fow. Ausgieb⸗ ul. Gdansta 40. 102] 2-J⸗Zim.⸗Wohn. bepar. Eingang, unwe 
bar Offerten unter ficht über Vieh (Herd⸗ welche in der übrigen Tel. 752. Jagiellońska 65/66. Tel. 756 tiſch, Ay zu verk. ag14 1 8 kt Gdanska. Geil. Off. u. 
8.18881 4 d Gt 9.3 5 zu eit N auch im Jaus- |S nn i dia Werderft.)2,LL.| msgelämmtes. _ 19285 ee r mieten D. 9791 an d. Git. D. 3: 
bern 8 au- halt betätigt. N = > — 
Suche zum 1. 10. 24 bigte Jeugnisabſchrift., Ditert'm esl — eEiſene -E0 Flauenhaat Da e Jof. ge 9 möbl Zimmer 
oder ſpäter, geftützt auf Lichtbild u. Gehalts⸗ und Gehaltsanſpr. bei @ S 6 A imm päter Off. rang 9748 möbl. dimm 
gute Zeugniſſe und anſprüche erbittet 10348 freier Station an ii R N et und Saarabfälle PaT á Ai ba Zig. |m.elettr. Licht ſofort zu 
Empfehlungen, dau- Gutsverwalta, Nielub, Paul Krießbach, mu mo E dunkel poliert, verkauft 8 an Die SE 2 verm Bener, Diuga 18, 
ernde Stelle als erſter p. Wabrzezno (Briefen), | vorn. W. Weſthelle, im ganz., auch einzeln, kauft höchſtzahlend Ländliches am Stary Nynek. ostz 
oder alleiniger Pomorze. Jabtonowo (Pomorze). in Una 1 20 N Haarinduitrie á — 
. Flüchtiges, evangel. Tiſchlerei Dolina 24. Budgoszez, Krölow 8 N 
er = ſch en Wolle eee, Jade Biktorialtr.)5 i . 
eamter Hausmädchen gewaschene 9 art aus 2 N 


o9 
auf mittlerem Gut, der i ter el Kieiderihrant $ | | eu, mit gr. Dart u- ME 
Kach allgemeiner die- Kind) nach Bromberg e — MLLE iE 2 ee Inomroclaw, 6 Perſonen finden im 
Hate jonn. ‚Bin, 33 für 400 ha Nitterguis- et ei Raufe ber Kuſſe an 1 Haunütrede geleg. Augult preiswerte 
‚ „ firm t bzw. p. ie s 5 n. v. Bahnhof, 3. z 
À ern chen im Ale joriten, ſoſort baw. p.j an die Git. diei. Ztg. kauft zu den böchſten Tages preiſen Gerol gegen mälgen Penſion 


Manufaltur⸗ 
Waren. 


Pferdezucht, ſowie mit oo 
allen ins 2 ſchlag. i bin. 
Arbeiten gut bewand, | —— === 
Einen tüchtig. W 7 ; Chmielewski. Szamoein 
Stary Rynek 4. əs% 
Bitte um Offerten zur Lieferung von „„ ATTEIEN ENT 


Gefl. Offerten erbitte 5 
unter L. 19348 an die in all. Zwg. d. Haush. 
Geſchäſtsſt. diel. Zeita. klerſchmied erfahr. etw. Glanzpl. EPN 

Suche für ein. tüch (9 dach Base gut >04 600,00 um J m ft., gehob., geied. Dielung Hiſtoriſch wertvolle 
tigen, verheir.  19383|für Wagenbau und 1ſſich mit nur gut. Sr aus Kiefernh., mögl. wenia, ab, geltinde Aeſte. 

Nowy None 11, Pet, 200 qm geied., rauhen, 2,5 cm ft., Fußboden, [ un f 

° eam en ll enma e melden. 19200 Zopf mit feiten Aeſten. 
au sofort od. 1. Oltbr.| nein M. Dietrich Cunz Mädchen zur 12 ebm A cm Tiſchlerbretter, welche mit der Ge 
Stellung. Kann den- ſtellt ein 5. 1 N häuslichen Arbeit! und cirka 6—8 ebm Kantholz, ſchichte der deutſchen 
jelben nur für großen Wagenſa r. Mog un wen ann one: mittlere Längen. Offerten unter O. 19872 Städte in 5 
Beſitz ſehr warm em⸗ Tüchtiger, unverheir. * . an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. — Ferbindun Den 


. 24 geſucht. 
benbau, Vieh⸗ un a e ee Mietszins zu verm. im Schönberger Pfarr⸗ 


Angeb. unt. G. 19326 | haus, 20 Min. v. Thürm ⸗ 
an die Geſchäftsſt. d. Z. berg, Kr. Karthaus. 
Per ſofort oder ſpäter Fr. Pfarrer Biſchoff. 


ll. Laden zum 
Zimmer 


im Part. f. Bürozweckeſſucht Stadt- od. Land⸗ 
evtl. m. Lagerſchuppen |ichmiede per bald oder 


in d. Poznanska, Dluga, ſpäter zu pachten, even 
Stary Rynek, Gdanska tuell ſpäter zu kaufen. 


S Moritz Cohn, Bydgoszez 


] Piotra Stargi 2. mm Telefon 237. 


erer 


re 


Hafer 


piehlen. nn tauft laufend 
M den angekauft. An⸗ od. Dworcowa geſucht.] Off. u. S. 9747 a. d. G. d. Z. 
Prach. Gutsbeſttzer. Böttch er⸗ Söulentt, Madchen Kaufe jeden Poſten wer ) seiucht.| Off u. S. 
Krolöwlas, f. den ganz, Tag geſucht. au tt Gefl. Angeb. mit Preis 


Se Morzeszezyn. geſelle Sdanskg 40 ptr., r. 9813 ; S en die Zeitung erbeten. ; Candi, Ein- U. Ch ffer J. 19 N Perpachte ö 
è f 1 a19] x Exped, d 

Fp patar eleita ais ofort gelacht — Dere Gold Seillanten, i Serlouisverein: 2 1900 Morgen großes 
kiſchaſtseleve. ienas brit gearbeitet) Fe und bitte um Bbemuiterte Diferten, Des- |tauft B, Grawunder Ydgoszcz, II Gut 

Bin Aga elel le. ſſig⸗Fabrit gearbe gleichen mache ich Abſchlüſſe für die abhnhofſtr. 20 Dworcowa 30. / minen 


prawe en sort ane a Sache, Sab. Auftwärterin neue Ernte. | Motorra 


im Grenzverkehr mit 


a 
a 
s 
a 
3 t 
4 imm. zu verm. 
7 


iche in Lager Bielawki. 0 
rift mächtig, ev., F 2 ; i Wanderer, 2 Zyl. 3 P.S 5 Deutſchland gelegen 
Nabe 1jährige Praxis. Eſſig⸗ u. Moſtrichfabrit, auch jüngere, verlangt Fr. Sachſe, Moſtrichfabrik W 3y = Tel. 100. 105 ?|Cbwutowo (Brunnen | 8 19779 
i > 3 F ta 40, ° verkau 9775 i Off. unt. R, 19479 a. 
Fiunt. P 98 ae l B Wielen. { s Aönigitr, i, 1. 7. 9 ae u dar d. Geſchäftsſt. d. g. 


Wielen, y Aa Za 


d. 
Beigäftsiteile d. Ztg.] powiat Ca ran I S 


8, I. 9822 


e 
be 


* 


S 
F 


S 


dresch- Maschinen 


M. W. M. 


bonne Dieselmotoren D 


Jederzeit betriebsbereit 
Unbedingt betriebssicher 
bei gerantiert gefahrlosem Botrieh 
Konkurrenzlos ratienell 
in Brennstoff- und Schmieröl- 
verbrauch (2 Pf. pro P. S. u. Stde.) 
sind in allen Betriebs verhältnissen 


as dle wirtschaftlich hoch- 
= wertigste Antriebskraft. 


Ortsfest macht der M. W. M. Motor e von frem- 


den Kraftauellen (K.-W.-Stunde 
als er eignet er sich für alle en 


mi? 


— SÄCKE — 


för Zucker, Getreide, ne Zement, Hopfen, erging Düngemittel, sowie 
für alle anderen Zwec 


— GEWE BE mama 


su Topiserien, für Konfektion, zur Verpackung und ähnlichem 


— GARNE um 


für Seile, zum Binden von Säcken, Herstellung von Teppichen, 
Läufern und für andere Zwecke 


ma STROHSÄCKE e 


empfiehlt 


Ek Spółka Akcyjna dla 
„U N JA 9 Przemyslu Jutowego, Bielsko. 
Verfrefung und Lager für Großpolen und Pommerellen in 
= Poznan, Plac Nowomiejski 5. 


Telefon 2761, Telegrammadresse: Unionjuta-Poznan. 


BLUE MO ma 


Lain un ac 


von der Hundhucke bis zum Dumpfdreschsatz 


sowie 19229 


sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Betcke & E, Akt.-Des. 


Danzig. 


= : 


Für ye 


í gegenwärtige Saison 


flüge: Eggen! 
Kultiwatoren 


Original Ventzki, 


Dritt- Maschinen] 


„Dehne“ und Ventzki, 


ie 


H 
il 


lH A W 


il 


INN 


als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 kx. 


Motoren-Werke, Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 


eek. em IV. = pmi 7. Tol 885. 


dane 


— — 


Göpel 
a Getreidereinigungs - Maschinen KE 
Häcksel- Maschinen 


der besten Inlandsfabriken. MIE 


J. Szymezak, 


i Bydgoszcz, DWorcowa84. ae 

Telefon 18404 H 
Reparatur - et N 
Günstige Zahlungsbedingungen ! 


| Wir liefern: 0 
Deſtill. Steinkohlenteer 


Pa. Dachpappe 
Portland Zement Wyſoka 


[Bruno Korth, wasser] 


Biberſchwänze 


Kalk Neale, SAR NS 

und alle anderen Baumaterialien Beim — S Osim esse & a Telefon 1276. PERISH ne, 4. Teleton 276. 

und nehmen dafür Langlochſteine Ab * Mahlscheiben 

z ( If t 7 E 
Getreide. liger und Köni gs b erg A Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria | 


10,—13. Aug 
Ueber 2500. Aussteller! 


Größter Warenmarkt Osteuropas! 


lief. p. Bahn u. Kahn 


{= Drillscharspitzen =| 


Gebr. Schlieper 


A. Medzeg ‚Auskünfte und mossamtliche Ausweise ! Sack, Siedersieben, Zimmermann, 71 
Baumaterialien Groß handlung Damötsieaeimerte, ToruYontreter für Bydgoszez, na 1 Reparaturen an allen landwirtsehaftl, Maschinen.“ 


Tel. 306. Gdanska 99. Tel. 361.|| Fordon⸗Weichſel. 


ei 18497 Telefon 5. 


= Sämitl. Reserveteile der gor iia Felix Hübner, Liegnitz 


GEORG WO DTKE 


inh. C. B. „EXPRESS 
Bydgoszez, Sep N 46/47. 
Tel. 665. 799, 800. 


e 
Vertreter für Grudziądz : 
Arnold koai. 2 a e 


{ 470 Micklowieza 0 K. Tel. 85. 


ent, 


Diejenigen, welche mit ihren falſchen Gerüchten 
unſer Renommee untergraben, werden wir ohne Rüd- 
ſicht auf die Perſon gerichtlich verfolgen. 10272 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. H. 


(Kornhaus) Pelplin. 


SM 
S AnS 5 
RR LES NY 
S N N liA ANN A 
Q Tod mer ERA 
x 


I Lwöw vom 5. tis 15. September 1924 7 
IV. Ostmesse 


I. Ausstellung des polnischen Komitees 


für landwirtschaftl, Ausstellungen. 


Alljährliche Zusammenkunft der Kaufleute, 
Industriellen und Landwirte aus dem In- 
und Auslande. 


f Exponate, Muster und Proben aus allen Pro- 
ATENEO duktionszweigen in 32 Gruppen auf einem 
SE Terrain von 40000 Quadratmetern. 


Spezial-Sammelsektionen von französischen, öster- 
reichischen, schweizerisch. u. englisch. Ausstellern. 


Rohstoff- Messe 


Abteilung f. Sämereien | Abtellung f. Maschinen 
und künstlich. Dünger. u. landwirtsch. Geräte. 
Zucht-Messe 


Verkauf von Zuchtexemplaren von Rassevieh. 


Anmeldungen, Prospekte, Formulare. und Auskänfte 
im Büro der Ostmesse 


Lwów, ulica Jagiellonska 1 
oder: “san 

Ekspozytura „T. W.“ Warszawa, 
Marszalka 33, Tel. 15-13, 


Reklama Polska, 
Jasna 10, Tel. 229-43. 


‚bis 1 5 E 
. Oito Wiese 1: 
BYDGOSZCZ . 

RASSE 5 ee 8 De 2 


gm dere e biete — 
rig. Sildeheand’s Zeeländer Roggen, 

N orig. Südebrand's Fürſt Hakleld-Winterweizen, 
orig. Hildebrand's Diklopf-Winterwmeizen, 

ig. Sitpehrand’s Winterweizen, ötamm 80, 


orig. Sitdeprand’s Winterweizen, Kreuzung L R. I 


Saatzuchtwirtſchaft Hildebrand 
Kleszezewo, pow. Sroda, Polt Koftrzyn. ù 
Beſtellungen erbeten an die 10 E 


Poſener Gaatbaugeſellſchaft, 


Poznan, ul. Wjazdowa 5. Tel. 5626. 


Ernte- Maschinen 
4 Grasmäher :: Handablagen dazu 


Getreidemäher :: Heurechen 
Schleifsteine u. sämtl, Ersatzteile 


in größter Auswahl 


eee bel günstigsten Preisen und 
Zahlungsbedingungen 


Gebrüder Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. s 


u ea 


Kuda’ ae; RETTET ABER e * 4Y , Nie 7 eee. Ne HAY enen 2 
ae Gr e r rr „ L FAN AEAN A e 
VA 8 N : ; 3 N 4 8 
e . i 5 

4 


n INIER IN TESIEN A T AAEE 2 751 e N e ee 
s 2555 A 


Erfolgr. Unterricht 


Stud, med, 5 6 b S . ES Q 288 882 22 I 2 & 2 882 AD no 8 BABBEBBEN, 82 e 25 sel 
„Kor U ; 
 Bede Rautenbach | ma ce be. CS 


ſetzungen fertigen an 


Dr jur, 19945 


Qaolf Weissig ee 


Gummimäntel RO 


Moltteſt Aa N i E à 
Verlobte SR EST : 5 5 
„ a für Damen und Herren 72 = 
Zoppot, Im Jul 1924 Een Manufakturwaren — Herren- u. SS 
ed Seh Damenwäsche — Wäsche-Stoffe he ; 
Bi 
Anzüge — Herren- und Damen- 2 


Geſtern früh verſchied nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer einziges Kind 


Hans 


im Alter von 4 Monaten 11 Tagen. 
Um ſtille Teilnahme bitten die tiefgebeugten Eltern 


— HFuſbe kleidung - 


S UAG 


3 -3 
E mo f 1 
A ; ® 2 05 


5 | 


Ernſt Kähler und Frau Herta geb. Fitzke. y 28 

Bromberg, den 2. Auguft 194. Ständiger Kundschaft 8 
naam ass e Ban Dr Fele Dr her abet È 
erangellihen Friedhofes aus ſtatt. e 100 * a) tt j 2 

2 0 apart: % 

| 2 

2 Rogaliński, Zaremba, Szuchiewicz i Ska. 3 

Es hat dem allmächtigen Gott $ 5 2 | 8 
n e e eee e ee 2 ul. Długa 66, Ecke Podwale, 1. Etage. — Telefon 809. 31 

2 


Johann Goertz 


aus dieſem Leben abzurufen. 


TTT... 


ET, er. 
Te e LI i 


br geauB.anan SETUD j 
mies H pegant SAISON-AUSVETKEUT! anig 
er f A 2323 

Langenau, den 28. 7. 1924. Dr. Siegert. f z Reiher 3 10 

-bofe fein benen Hat TE a ara ta į Blumen ; 


sun enesvenunenn® 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Veſtellungen entgegen. 


R. Skubiaska, 


Bärenstraße 4 2 


Spotilig! 2 


TE 


Vornehmstes 


geaurrarsunzen zen, 


Von der 


teile prüd! 


Bydgoszcz. 882. 
Naliels ka“! . II. 
en eit täglich; 


deen; Unterricht 


en III 
erutungen ill Zuſchneid | i ili tin bi 
Dr erben Se m „An der uchwells den Guillotine 


i 

i 

Heute, Sonntag, Premiere i 

Rechtsanwalt. e e i Die, Pomorze. „Le petit Jaques“, Lebenstragödie in 10 großen Akten: A 
ii 


Am 31. Juli 1924 


iſt unſere 


Pintoalis Sozietät 


beendet worden. 
Bydgoszcz, den 1. Auguſt e 


Femme 


erteilt 9795 


Fritz Sehn 


sarar * 2 


des stärksten und hervorragendsten Schlagers der jetzigen Saison: 
I Mein Büro befindet Mein TTE befindet I]; us Telefon 18. In der Hauptrolle André Rolane, ein fünfjährieer Knabe, der im Spiel um vieles dem des 
Ye art nach wie vor Moin in Schieflofstie 2 „Dr, Mundelins; Jackie Coogan übertrifft, 19398 


Schneidermeift 
0 s 1. Niedzwiedzia | (früher Gr. Berar.) eee a eee, Beginn der 2 6.30 u. 20 a am RE 3. = eh 
Er ther Barenſtraßze) Nr 10 straße) 16, 1 — Š — — EN, 
Nr. Gwiſgzen Kornmarkt SURAT TR 


H Telepbon 1286 


1 Beem morty j| CE a Paradies 
Dr. Sopp, | ce ra a he ee a ne er a Se 
nach Prahnan 


Grodzra 12/18. Tel. 
ſtellen am Sonntag, 


n am Sonntag, OU. Bits 
(. Koc e Söhne, DONAN. Küche. 


Gdarista 56. Tel. 410. Täglich 0881 
2 ab Hermann Konzert. 


ar zu billigen Preisen von meinem reichhaltig 
assortierten Lager: 


Teppiche 


von Zł. 58.—, in der Größe 2X3, bis zu den 
gesuchtesten Plüsch-Teppichen u, echten Persern 


Läuferstoffe 


in jeglicher Qualität, von ZI. 1,10 pro Meter 


Linoleum 


zum Belegen von Fußböden, Teppiche, Läufer 
enerKannt bester Marke u. Künstlerischer Muster 


Hlubmöbel, Plüsche, Gobelins und andere DeKorationsartikel 
— —— — —— —  ( e 


A. O. Jende 


Telephon 1449 Bydgoszcz, Gdańska 165 Telephon 1449 


NGERIEUR.- 
AKADEMIE 
(Städtisches Polytechnikum) 


Wismar an der Ostsee 
Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 18572 


i Pagers 
Etabliſſement. 


Sonnabend, d. 2. 8. 24: 


Grober Ball! 


Es ladet freundlichſt ein 
Der Wi 5 


Sees 


Leinisko Brzoza. 


Jeden Sonntag 


Matet-Slelonzett. 


R Wagen auf dem Bahnhof Brzoza. 
2 Abfahrt der Züge: 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 


Sprechstunden: 
. 


Künstl. Zänne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 1,466 


| Beordigungs-Insttu 


; E porieen ewean aa wenn EEE 3 ab Bydgoszes ab Brzoza. 

1 e vi Sio äßigen 4.45 712° 

ir Fernspr. 338, Reichhaltiges Lager. Zur Beachtung Die planm 1 105 a2 

4 f: für die 9.50 11.48 
eee eee Dampferfahrtenn 1 1105 

i einschl. amtl. Meldungen. r: g Damen! | nach der Hafenſchleuſe fall. der Regatta weg. 1 3 


am Sonntag, d. 3. D. Nis. Nachm. aus. > 1 
192435 HB Die NEE fahren am Nachmitta nur nad r ens, Boleriani 8. > 


eee 
— — —w— 
Wit Sonntag, den 10. 11 50 er. in 


ul. Gdańska 26 


— 1 — 


' Elagantgs Fuhrwerk. 5 i i 5 4 EN pra E. 1 . Mi u © 


9 Uhr abe olt $ 
Damen - ee en 8 und 9 Uhr abgehe 


Bard Abf. Vyda. 7,97, u. * i 4 Sè n. Beb jöcie 
‚große ei 5 „ 12. r ee 
u a "auf l 50 Fire 


* e Salt man PRENTEN Dniie 
N e -E ne i p — ö rE l i 
U stannend billigen Preisen cr! 5 N Pia i A 121 0 ; FE sum glei unter gütiger Konzert C 


j Atelier Viktoria ' tim g D. uke wel Å Ehtpinsti, Me: 5 Herrn E ee er Pan 


26 d. Tel. 1902, vso Gran Ne 


ä 


auf Eri goa 7 a * 
Warminskiego 2, IL 


Beitfedern- 


Unsere KA 

Dampf-Relnigungs- u. Desinfektions-Maschinen-Anlage 

mit elektrischem Antrieb ist in Betrieb u, erfolgt Reinigung 
jeden Donnerstag u. Freitag. 


Preis der Reinigung: 
1 Deckbett 4,50 Złoty. 


1 Ki 1 
1 Unterbett 4,— Z Zloty. W 


2 helm Einkauf von Einschüttungen erfolgt die 
Reinigung von alten Federn zum halben Preise. 


Hierbei weisen wir auf unser reichhaltiges Speziallager in 
Einschüttungen u. doppelt gereinigten Daunen u, Federn hin, 


aa CANI Kurtz Nachfolger 


ul. Poznańska 32. Gegr. 1839. 


Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Meuwickein und Umwickeln. von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 


sowie Installations- Material 
=== gó Lager geferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150 
Terephon 405. — . Gegründet 1907. — Terephon +05. 


10820 


2 7.—14. September 1924. 
Günstigste Einkaufsgelegen- 
heit für aile Branchen. 
Reichste Auswahll Konkurrenzlose Preise 
Grosser Erfolg der Wiener 
Frühjahrs-Messe 1924: 


; 100000 Einkäufer. 
= Großes Masik- u. b dar Stadt Wien, 


Bydgoszez, 


Cieszkows 
(Moltkestr.) 2. 


en ee Fabrykantöw 
He Telephon 1304. 


ermann Frankestraße 1. 188110 


p 
Breslauer Messe 
7.—9. September 1924 
Größter Warenmarkt Ost-Suropas 


Besorgen Sie sich schleunigst Paß und Messe- 
Legitimation durch unseren Vertreter: 


Georg Wodtke, Inh. O. B. „Express“ 


Bydgoszez, Jagiellońska 46/47 
Telefon 799, 800, 801 u. 665 


Messeamt Breslau. 


die di toßtyben-Schreibmafchine 


Generawertreter: W, Oktite, Inhaber: Willibald Oklitz 


4 A > Socetticheiben f. Möbel 


Rechtshille] 


er Holz! 


auch in den sehwierig- 
elegen- 


St. Banaszak, 


Langiänrige Praxis. Ktiſtenbretter, Eichenrundholz, Hi 


A Rolen, Brennholz, Schwarten. $ 


Pydgoszcz, Stary Rynek 14, 


aa 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui, 
Wirtschaftswagen 
Reichsgetreideprober, 


Wolf-LoKomobilen | 
Ziegelei-Maschinen 
Torf- und Brikettpressen 


Wächter-Kontrolluhren 
Zirkulat.-Fabriköfen 

Transport-Hachelöfen 

Weißes Schmelzkachelzeug Ẹ 
Veltener Chamotte-Kacheln # 


2 Schloßsicherungen,Schloßsperrer 
Einbruchsichere Schlösser 


“ Teerfreie Eindeckun 
Lohsol Ruberoi 
Bau- und Möbelbeschläge 
j Fußboden- u. Emaillelacke 
Sämtt. techn. Gummlarlikel f. d. Zuckerindustrie 
Radiolit (ä laKlingerit) 
Isolierband. 2 


FA TAG DER TEA SEA TEA TEN RER KEG AN SE DAS STEG TE NA DT LARA 


99990099 . . , 


x e DER SEA TTAL TTAG TTAGT AST N? 


f 


Richard Albrecht Gegründet 1858 


früher E. Albrecht 


e und Holzbearbeitungs - Fabrik 
Dr. Warminskiego (Gammstr,) 10 
empfiehlt 


Kufsch- und Geschäffswagen 


| "Reparaturen werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 


Ti 2 2 8 550 


Bydgoszcz Bromberg 


ERSTER TED IN NINE ANANIN ANA 


. en — A — . — — 


— — 


Olasſchlelſerel u. eplegelbelegerel 


Paul Havemann Franz Mübtstein\ 


Derren-Moden-Ge/chäft 


2 


Spezialität: 


Reıchbaluges Lager der | 
neuesten Heuser n n- una | 
auslänauychen Stoffen = 

Solide Freife 

u. Gdańska 53 (Danzigersraße), 


Neubelegen ſchad hafter Spiegel 
Lager fertiger Spiegelglãſer 


Garbary 5. 2.1 Garbary 5. 


2281181771771 5878755272 


| Im -Werke J- hu | 


222 Reitergasse 12—15 
23. Telegr.-Adr.: WAG Telef. 35, 155. u. 7363, $ 
fertigen 


Ersatzteile für Automobile 
È jeden Fabrikats und jeder Type wie: 

ô Kurbelwellen, komplette Differentials, Pleuel- 
stangen, Schalt-Getrieberäder und -Wellen 
Kolbenbolzen, Ventilkegel, Achsschenkel 
. Kettenräder, Tellerräder und 

Ritzel, Kardanwellen usw. aus bestem Chrom- 


ass 
>p 


Bauholz nad Lifte, 
Schnittmaterialien aller Art, 

kieferne Blockware, N 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 


a 


r rr 


ie 


.. 


“esse 


Kiefern: und Erchenſcheitholz, 


* 
. 


dee 


= 


222 nickelstahl, im Einsatz gehärtet bezw. vergütet; 
$ bearbeitet auf modernsten Spezialmaschinen; 


ferner übernehmen: 


Auto-Reparaturen 
wie Schweißen gesprungener Zylinderblöcke, 
Ausbohren und Schleifen derselben, sowie 
vollständige Instandsetzung von Last- und 


Säumlinge und Sägeſpäne 
liefert en gros und en detail 


Drzewo Grodzisk 


T. Z o. p. 
1 bei 8 


IM.Kelber 2 Zwielich| : ; 


2 
— 


Danzig 11252 Personenkraftwagen. 725 f 
ge Büchsenmacher r 528 Prompte, sachgemäße, strenrreelle 12 y 

Aeltestes Spezial- emm N Ausführung wird gewährleistet. 
Waffengeschäft — 


f Angebote Kostenlos. 
} 2274722523772 722271 22321723 ER 188 i 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung i 
A. Dittmann. G. m. b. H., Wilbelmſtraße Nr. 16. 


Ser 


im Freistaat Danzig i 


Waffen aller Art Ə. 
mit bester Schußleistung 

Reparaturen prompt und sachgemäß Wii 
Vertreter der Firma J. P. Sauer & Sohn. u WW 

ig nar Spezialität: Zielfernrohrmontage 


66 


Hue nereng günſtigen Ergebniſſen entgegenzuführen. 
atter dieſen Umſtänden würde die Einladung der deutſchen 
Delegation unverzüglich erfolgen, fo daß die deutſchen Deres 
gierten ſchon am Montag fih in London einfinden dürften. 
London, 1. Auguft. In Konſerenzkreiſen werden mit 
Bobaſter Befriedigung die günſtigen Ergebniſſe der 
eratungen der eriten Kommiſſion bervorge⸗ 
goben, die bekanntlich in der Frage der neuen franzöſiſchen 
tmel ein vollſtändiges Einvernehmen erzielt hat. Ohne 
ein günſtiges Ergebnis der Beratungen der dritten Kom⸗ 
ion kann dieſe Einmütigkeit jedoch keine effektiven 
Folgen haben, da beide Teile der franzöſiſchen Formel ein 
organiſches Ganzes bilden. Es wird hier allgemein ange⸗ 
nommen, daß die Vorſitzenden der Delegationen keine Ein⸗ 
dung nach Deutſchland ergehen laſſen werden vor einem 
efriedigenden Ergebnis der Arbeiten der dritten Kom- 
Mon. In dieſer Beziehung machen fie von der distres 
tionären Vollmacht Gebrauch, die ibnen in der letzten 
0 lenarſitzung der Konferenz eingeräumt wurde. In dieſem 
’ alle werden die Bundesgenoſſen ſolidariſch fein und ihre 
1 inmütigkeit kann als Warnung an die Adreſſe der deutſchen 
| elegation angeſehen werden. Dieſe Tatſache kann Deutſch⸗ 
land nicht überfehen, und es muß ſich gleichfalls Rechenſchaft 
0 ber die große Verantwortung eines jeden ablegen, der es 
k; erſuchen wollte, den Geiſt der Zwietracht zu ſäen, der die 
Ziele und Ergebniſſe der Konferenz untergraben würde. Die 
hi; zmerikaniſche öffentliche Meinung gibt ihrer vollkommenen 
5 nerkennung für den verſöhnlichen Standpunkt Frankreichs 
usdruck. In politiſchen Kreiſen wird anerkannt, daß 
Frankreich weite Konzeſſionen zugunſten der Einmütigkeit 
fänd der Verſtändigung gemacht bat. Die Nachgiebigkeit 
Frankreichs deckte ſich mit der Nachgiebigkeit der anderen 
Bundesgenoſſen, und hieraus geht auch für die deutſche Dele⸗ 
gation die Notwendigkeit Hervor, ihren guten Willen zu 


zeigen. 
aris, 1. Auguſt. Der Sonderberichterſtatter des 
atin“ meldet, daß gegenwärtig offizielle Verhand⸗ 
ungen mit England gepflogen werden, um dieſes zu 
bewegen, daß es feine Truppen aus der Kölner 
one nicht vor der Zurückziehung der frans 
öſiſchen und belgiſchen Truppen aus dem 
Ruhrgebiet zurückzieht, d. h. erſt nachdem die Er⸗ 
gebniſſe der Anwendung des Dawes⸗Planes in die Erſchei⸗ 
f nung treten. 
i J * 
Deutſche Preſſeſtimmen gegen den Räumungsplan. 
$ Zu dem franzöſiſchen Räumungsvorſchlag nimmt die 
| Berliner Preſſe einen ſcharf ablehnenden Standpunkt ein. 
N „Der franzöſiſche Vorſchlag,“ erklärt u. a. die dem Autzen⸗ 
miniſter naheſtehende „Zeit“, „ift für Deutſchland unan⸗ 
nehmbar, da er nicht den von Deutſchland aufgeſtellten Vor⸗ 
ausſetzungen entſpricht.“ 
— ë—̈ʒů—— i 


Republik Polen. 


Das Ende des Krakauer Prozeſſes. 


Krakau, 1. Auguſt. Der Prozeß über die November⸗ 
zatanifſe bat geſtern fein Ende erreicht. Die Geſchwo⸗ 
enen verneinten fämtliche Fragen über Aufruhr und alle 
deren politiſchen Vergehen, bejahten jedoch die Fragen auf 
N ebſtahl, Betrug und Veruntreuung in bezug auf ſechs 
wogeklagte. Die Beratung dauerte nur zwanzig Minuten, 
drauf das Urteil verkündet wurde. Sechs Angeklagte 
rden zu Gefängnisſtrafen von 14 Tagen bis 
zu 1% Jahren unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
è Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
r Staatsanwalt behielt fiH vor, gegen dieſes Urteil Be- 
einzulegen. 


. —. —. — 
Aus Stadt und Land 
o 
Bromberg, 2. Auguft. 
Ein Tag von beſonderer Bedeutung 

= ift der morgige Sonntag, an dem der Staatspräſident zu 
zöpweitägigem Beſuch in Bromberg eintrifft, um mit den etn- 
j betmiſchen Behörden und Korporationen Fühlung zu nep- 
men, die Stadt ſelbſt und ihre nähere Umgebung durch eige⸗ 
nen Augenſchein kennen zu lernen, und mehreren Veran- 
ttaltungen ſportlicher und militäriſcher Natur durch feine 
Anweſenheit und Teilnahme ein beſonders feierliches und 
feſtliches Gepräge zu verleihen. Bei ſolchem Anlaß tft es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die geſamte Bürgerſchaft in den üblichen 
Formen der Ehrerbietung gegenüber dem oberſten Vertreter 
der Staatshoheit Ausdruck gibt. Daß die deutſche Bevölkerung 
| es in dieſer Beziehung an ſich nicht fehlen laſſen wird ver- 
ſteht fih von ſelbſt. Aus dieſer Geſinnung heraus entbieten 

auch wir dem hohen Gaſt unſeren ehrerbietigen Gruß und 

hoffen, daß er von dem Aufenthalt hierſelbſt nur günſtige 

Eindrücke mit ſich nehmen werde. 


Die an der Modellansftellung in der Handelskammer 


betelligicn Ausitcher werden von der Handelskammer ges | 


ten, während des Beſuchs des Herrn Staats- 
* üſidenten in der Ausſtellung am Montag, 4. Auguſt, 
Uhr vorm., bei ihren Ausſtellungsobjekten an weſen d 
u fein, um dem Herrn Präſidenten im Falle von Fragen 
uskunft erteilen zu können. 
Bi Apotheken⸗Nachtdienſt haben in der kommenden Woche 
sia Adlerapothete auf dem den Ela (Stary Rynek) 
50 die Piaſtenapotheke auf dem Eliſabethmarkt (Plac 
piaſtowski). — [Turnus 4. ; 
5,8 Der heutige Wochenmarkt zeigte ſtarkes Angebot und 
regen Verkehr. Gefordert wurden folgende Durchſchnitts⸗ 
0 bes e (in Zloty bzw. Groſchen): Butter 1,80—2,00, Eier 1,30 
dis 150, Enten 450—6,00, Hühnchen (Paar) 1,80—2,00, 
k gaben (Paar) 1,50—1,60, Mohrrüben 15, junge Zwiebeln 
26 Koyfſalat 10, Blumenkohl 80—1,00, Kohlrabi 20, Gurken 
» Piefferlinge 30—40 (Metze), Tomaten 1,20—1,50, Kirſchen 
„Stachelbeeren 60, Blaubeeren 20—25. Birnen 40--60, 
Apfel 60—80, Weißkäfe 20, Kartoffeln 5 Groſchen. In der 
arkthalle koſtete Schweinefleiſch 95, Hammelfleiſch 60, 
Jbabwarſt 80 Or, Dauerwurſt 1 20, Plötze 30-10, Schleie 
g Hechte und Aale 1,60, Viel angeboten wurden auch 
Arlanden zum Käuſerſchmuck, Meter 50 Groſchen. 
tà: S Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern nachmit⸗ 
er fein MWiähriger Mann namens Julius Caermicki, indem 
Bran der Nähe der Bärwaldſchen Dampfmühle in die 
ae ſprang. Er konnte aber noch rechtzeitig heraus⸗ 
der zen und gerettet werden. Als Grund zu feiner Tat gab 
im Plte Mann an er babe Sehnſucht gehabt, feinen Sohn 
für deu tſchland zu beſuchen, habe aber die Hoften 
den Paß nicht aufbringen können. 


* 


Ein unauſgellärter Fund wurde am 31. Juli in der 

Fi € Rabe der N ittoriaräde gemacht. Es handelt ſich um 
zwei S arae Damenhandtaſche, enthaltend ein Taſchentuch, 
und Jiſitenkarten auf die Namen Mieczyslam Kwaszunk 
Ds an Strozewski lautend und eine Photographie, 
C Bewos Taſche von der Brücke aus ins Waſſer gefallen oder 
; worden it oder ob andere Vorgänge ſich abge- 
aßen, dit noch nicht klargeſtellt. Daher bittet die 
Mpoligei ſolche Perionen, die vielleicht zur Auf⸗ 


; R als Spezialausschank zu führen. j 
4 7 Bei dieser Gelegenheit mache ich das P. T. Publikum 
auf meine fl. Küche und Keller aufmerksam und bitte um 


flärung des es Mitteilungen machen können, auf 


Zimmer 71 entſprechende Meldungen zu erſtatten. 


FJeſtgenommen wurden geſtern: ein Mann wegen Bes 
truges, ein Obdachloſer, je zwei Diebe und Sittendirnen 
und ſechs Betrunkene. ; 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
— Janus. Dienstag, d. 5. Auguſt, abds. 8 Uhr. I. AN3 
Verband deutſcher Handwerker i. P., E. B., Ortsgruppe Bromberg. 
Sonntag, den 8, d. M., nachmittags 8 Uhr, geſelliges Beiſammen⸗ 
fein im Volksgarten, Thorner Straße. (19287 
Konzert in DOftromekfo. Unter gütiger Mitwirkung der Fran 
Kearney und des bekannten Violinkünſtlers Herrn Beetz aus 
Bromberg veranſtalten die Hausfrauen der Kirchengemeinde 
Oſtrometzko am Sonntag, den 10. Auguſt, ein Konzert mit 
Bazar bei Stöckmann in metzko. Eintritt 50 Groſchen. 
Bon ½4 Uhr nachmittags Kaffee mit Kuchen und allerhand 
Unterhaltung, 6 Uhr Konzert, 8 Uhr Bazar mit Verloſung. Fitr 
Speiſe und Trank wird 1857 geſorgt fein; anſchließend nemilt- 
liches Beiſammenſein. bfahrt Bromberg 1.20, 3.55, Abfahrt 
Oſtrometzko 7.50, 10,80. Siehe auch Inſerat. (19385 
e * * 


* Inowrocem, 1. Auguſt. Geſtern nachmittag, gegen 
1% Uhr, erfolgte auf dem Kaſernenhofe der Aus marſch 
des hier garniſdnierenden 59. n nach Grupa, 
wo es ca. 6 Wochen militäriſchen UÜungen obliegen wird. 
Der Ausmarſch erfolgte diesmal über Bromberg, wo 
am Montag, den 4. d. M. die Einweihung und die Über- 
reichung der von den hieſigen Bürgern geſtifteten Regis 
mentsfahne ſtattfinden wird. Die Überreichung der 
Fahne erfolgt durch den Staatspräſidenten. 

* Wongrowitz (Wgarowice), 31. Muli. Am Sonnabend 
früh, kurz nach 6 Uhr, wurde im Durowitzer See bei Won⸗ 
growitz die 21 jährige unverehelichte Sekretärin Marja 
Zukomska aus Wongrowitz als Leiche aufgefunden. 
Sie war in der Janowitzer Straße in Stellung geweſen und 
zweifellos erwürgt und in den See geworfen worden, 
vermutlich, nachdem vorher ein Sittlichkeitsverbrechen an 
ihr verübt worden wax. Ste war kurz vorher in Beglei⸗ 
tung eines Herrn in einer Wongromitzer Gaſtwirtſchaft ge⸗ 
ſehen worden, in der ſich beide bis 1½ Uhr nachts aufge⸗ 
balten haben. Unter dem Verdacht der Täterſchaft iſt ein 


Mann verhaftet worden. Die Ermordete ſtammt aus 
Schmiegel. 
Handels⸗Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 1. Anguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 32,75, 23,86 23,04; Holland 198,35, 199,35 197,35; London 
22,85, 22,96—22,74; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 26,20, 
26,83 26,07; Prag 15,87, 15,44—15,90; Schweiz 96,78, 97,21—96,25; 
Wien 7,2½ 7,5728; Italien 22,471½ 22,9 22,30. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21 5,16. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen . Auanit 31. Juli 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Pef. 1,38 1.37 1,375 
apan . . . 1 Hen 1.715 1.725 1.725 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.125 2.145 2.14 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.455 18.45 18.53 
Neuyork 1 Doll. 4.19 4.21 4.21 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0,385 0,395 0.395 
Amſterdam . . 100 Fl. 160,05 160,85 160,90 
Brüfels Antw. 100 Fre. 19.20 19.20 19.35 
Chriftianta . . 100 Kr. 56,61 68,89 56,89 
Danzig. . „100 Gulden 73.62 73,98 73.83 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 10,53 10.53 
Italien . . 10% Lira 18,10 18.20 18.20 
Jugoflavien 100 Dinar 4.99 5.01 5.08 
Kopenhagen, . 10 Kr. 67.43 67.77 67,87 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.2 11.33 11.38 
s „„ 100 Fre. 21.175 21.275 21.05 
Eros Be RT EN 12,38 12,44 12.46 
chweig. . . 100 Fre. 77.78 78.14 77.99 
Sefa tg 100 Leva 3.03 3.05 3.07 
Spanien . . 100 Pef. 55.89 55.89 55.89 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.58 111.58 111.58 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.38 5.38 5,83 
Wien . 100000 Kr. 5.92 5,92 5.92 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom L Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
135,412 Geld, 136,089 Brief; 100 Zloty 109,48 Geld, 110,02 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief; Berlin 100 Billionen Reichsmark 135,311 Geld, 135,989 
Brief; Holland 100 Gulden 217,45 Geld, 218,55 Brief: Zurich 
100 Franken 105,63 Geld, 106,17 Brief; Warſchan 100 Zloty 108,98 
Geld, 109,52 Brief. 

Die Lan desdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,16 Zt., kleine 5,11 SL, 1 Pfund Sterling 


Mittellung. 


5 Die Firma Browar Bydgoskl Zdrojewski i Thiel 
W hat aus Anlaß der Ankunft des Herrn Staatspräsidenten 


Pilsner Bydgoski 


herausgegeben. Bel der Kelierprobe am 28, v. 


in Geschmack und Qualität anerkannt. 
Aus diesem Grunde habe ich mich entschlossen, 


Pilsner Bydgoski 


regen Zuspruch. 9840 


Fa. A. Twardowski 


$ Inhaber Rohnke 
| ulica Bługa 12. 


Rrebfe dna Hberichiefifce 


zum Ausſetzen. 


— — 


Elegantes 


© tz ; 
aranttertleb.Antunft, y ` 5 
Angst unt. A. N 
an bie Geſchäſteſt. d. 3.“ : : 


Subziwert yg, Eagles Sec 


zu jeder Gelegenheit — 
5 zu Spazlerfahrt., offeriert ab Lager und frei Haus 


zur Bahn wird geſtellt. 
Grund, Gdauska 26. J. Pieiſchmann 
Telefon Nr. 338. 9011115970 Grudziadzka 8, 


3 ein vorzügliches Bier, hochprozenſig — edel — ab elagert — W 
ts. haben É 
Bierkenner und Freunde „Pilsner Bydgoski“ als hervorragend $ 


ulica Diuga 12. 


923 I Erdal Przemysłowe, 


22,70 37 100 franz. Franken 25,80 ZL, 100 Schweizer Franken 


95,75 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 1. Auguſt. Für nom. 1000 Mfp: 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty er Ziemſtwa red. 4,10—4,05. Bony, Blote 0,78. — 
Bankaktien: Bank Przemyskowecow 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 
8,50. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. 
2,5250. — In du 
Kuguſtowo-Gradowiec 1—4, Em. 1. H. CenielsH 1—9. Em. . 
Kupon) 0,95. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,50. amt Su \ 
Opalenica, 1. Em. 0,25. Wonlana 1.—8, Em. (exkl. Kupon] 3,40. 
C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,60—0,65, Hurt. Spokek 
Spozyweow 1.—2. Em. 0,40. Serzfeld⸗Bikterius 1—3. Em. ` 
bis 3.28. Astra 1.—4. Gm. (exkl. Runon) 0,00. Dr. Roman Ma 
1.—5. Em. (ohne Bezugsrecht) 26. Miyn Jiemianski 1.—2. n 

Minotwörnia 1.—5. Em. 0,0. Piätno 1—83. Em. 
enmatit 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,20. Pozn. Ey 
Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupon 1,20—1,25. Tartak we W 
1.—2. Em. 0,10. Tri 1.8. Em. (erkl. Kupon) 12. „Unia“ ( 
Ventzki) 1. u. 3. Em. 725. Wisla, e 1-3. Em. 92 
Wytwornta Chemiezna 1.6, Em. an Kupon] 0,45—0,50. Bie 
eaid Grodziskie 1.—2. Em. (erfi. Kupon) 1,90—2. Tend 
feſter. 
i Produktenmarkt. aa 

Amtlibe Notierungen der tense r ie vom 
1. August Die Grokhandelspreiie verkehen ſich * Rilogr. 
= Donpelzertrer bei ſofortiger Masgon-Liefexung in Blath.: 

Weizen 22.00 — 24,00. Roggen (alter) 11,00 12.00, Roggen euer) 
10,50 — 11.50, Weizenmebſ 28.604,00 (65°, inkl. Säcke, Roagen⸗ 
meb! 1. Sorte 17,5—18,75 go, inkl Säcke), Roggenmehl 2. 
Sorte 20,00 (65%, inkl. Säcke, Gerke —— Hraugenſie 
18.75 14.75. Hafer 13.50 14.50, Noggenkleie 6,90, Winterraps 
21,00 — 29,00, Nachfrage belebter. Tendenz: feſter. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Auguſt. Amtlicher 
bericht für 1000 Kg. in Mark ab Stattonen. Weizen mörkif 
186—191, behauptet. Roggen märkiſcher 488—144, behau 
Sommergerſte 162—171, Futtergerſte 154—162, ruhig. Hafer 
kiſcher 148—154, behauptet. Weizenmehl für 100 Kg. brutto ein 
Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Nottz bezahlt, 25 
bis 29,25, behauptet. Roggenmehl 21,25— 23,25, behauptet. PER 
flete 10,40—10,50, behauptet. Ronnenflete 10,20, behauptet. R 
für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 285—290, behauptet. Seat 
für 1000 Ka. in Mart 970, behauptet. Für 100 Fg. in Mark a 
Abladeſtatlonen: Biktorigerbſen 22—24, kleine Speiſerbſen 15,50 
17, Futtererbſen 14—15, Peluſchken 14, Ackerbohnen 18—15, e 
14—15, blaue Lupinen 9,50—10, gelbe Lupinen 17—13, Raps 1 
1113,90, Leinkuchen 20, Trockenſchnitzel prompt 9,40, Zuckerſchnitzel 

1919.50, Kartoffelflocken 22,5028. 

Nichtamtliche Ranhſutternotierungen ab Station für 50 Kg. 

Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgevreßt 9,50, Roggen⸗ und Weizen⸗ 
oh bindfadengepreßt, ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh je nach 
rachtlage. Heu gutes 1,50—1,85; handelsüblich 1,15—1,85. 


Viehmarkt, 


Bromkerner Schlachthausbericht vom i n Ger 
fehlachtet wurden am 30. Juli: 28 Stid Nindvieb, 77 Kälber, 
116 Schweine. 70 Schafe, 1 Ziege. — Pferd. — Ferkel: am 31. N 
23 Stück Rindvieh,. 35 Kälber. 140 Schweine, 30 Schafe, 1 Ziege, 
FR 3 5 am eo 22 Stück Rindvieh, 51 Kälber, 207 Schweine 
aĵe, — Ziege. 

. wurden den 1. Auguſt folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 

notiert: ; 


Nindfleiſch: 
L Klaſſe 0,65—0,68 Zt. 
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Woſener Bichmarkt vom 1. Anguit. (Obne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: 1. Gorte —,— Zloty, 2. Sorte 70—72 3t, 8. Sorte 
—.— Zloty. — Kälber: 1. Sorte 84 Zloty, 2. Sorte 70 . 
3. Sorte 50-60 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 125 Zloty. 2. 
Pe 8 8 Sorte 96—100 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 68 31 

orte 58 Zloty. 3 

Der Auftrieb betrug: 4 Odien, 26 Bullen, 22 Kühe, 136 
Kälber, 884 Schweine, 522 Ferkel (6—8 Wochen alte 8—10 ty 
das Paar, 9 Wochen alte 13—16 Ztoty das Paar) 132. Schafe. 31 
Ziegen. Tendenz: ruhig. ; 


MWafleritarddnachrihten, 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 1. Mugu in 1 akau 
— — (2,14), Ranch — (1,29), Warſchau — (1,38), Piver — (0,48), 
Thorn 0,19 (0,14), Fordon 0,20 (0,28, Culm 020 (0,20), Granbenz 
0,18 (0,18), Kurzebrak 0,67 (0,69), Montan 0,19 (0,21), Pietel 0,09 
(0,11), Dirſchau — 0,15 (0,18), Einlage 2,26 (2,26), Schlewe 

2,48 (2,52) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geb 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Wir bitten um zwanglose Besichtigung unseres reichhaltigen Lagers in 


Porzellan, Steingut, Glas, Haus- u. Rüchengeräten 


m» sowie — en —— 


Ein Besuch überzeugt Sie von der Preis würdigkeit unserer Waren. 


7885878 8b 


Nr 


f | 
i Gegründet 1868. -Telefon 1437. ; 
15 Aelteste und größte Firma dieser Branche am Platze. ac i 
Sin 7 
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Modewarenhaus 


Alfred Hühschmann | | 


Inhaber: Alfred Hübschmann 
Bydgoszcz, Mostowa 6. 


Sehr niedrige Preise. 


Seit 1900 für beste Qualitätswaren und Weisse Herrenhemden .von 3,50 ZI. an Schlipse 3: %2%...+90070,75 ZU ın 
golden, vornehmen ‚Geschmack „bekannte |d Bunte Herrenhemden. „ 3,07 „ „ Taschentücher ..... 0,40—0,50 „ 
e Wintersaison ihre Neuheiten zu zeit- Flanell-Herrenhemden . 9 3,07 a Seidene Batiktücher . VOA 0,90 „ an 
i Weisse Unterhosen ... „ 2,95 „ p Dam.-u.Herrenhandsch. „ 1,00 „ „ 
amensfo @ | Bunte Unterhosen .. . „ 2,90 „ „ Lederne Taschen 338,00 5:5 
C Schlosserblus. u. Hosen zu 3,50 „ Damen- Strümpfe... . „ 1 — * 
Mützen . Von 1,95 „ am Reform-Strümpfe ..... 2.98 % „ 
Herrenstoffe Pile santota PRO ER Aktentaschen........ Stück 12, 00 “ 
gr bene Schneide | Socken „ 0,50 „ „ und viele andere Artikel empfiehlt l 
werden nachgewiesen. £ 
Wem a dn NM a gazyn Nowos i] 
Inletts und Drells C 
für Aussteuern und Ergänzungen, sowie 
es z. Telefon 1700 Bydgoszcz ul. Diuga 33 


ch 


Leinen Bati Elsässer Renforees, Batiste, 
einen-Batiste, Zephirs, Handtücher, Tisch- 
r, Mundtücher, reinl. Taschentücher etc, 


Gardinen-Mulle 
engl. Gardinen, abgep. u. Meterware 
Gobelins u. Vorhangstoffe 

Fertige Wäsche 


für Damen, Herren und Kinder 


Schürzen u. Trikotagen 


Orig. Prof. Dr. G. Jägers 
Normal-Unterwäsche. 
Beste Ware ist stets billigste Ware. 
Modewarenhaus 


Alfred Hübschmann 


Inhaber der Firma seit 1900 
Alfred Hübschmann. 


Ausstellungshaus für Möbel 
u. Raumkunst | 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
_ Werksiäiten Podolska 3 


a 
„ bl ˙ N a 


Cd. 200 Zimmer 


heichteste Orientierung infolge eigenarfiger und 
übersichtliher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in weilen Räumen. i 18799 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


BYDGOSZCZ 


DWORCOWA 93 


TELEFON N 288 u. 1616 
TELEGRAMM-ADRESSE: 
DLSCHMIDT-BYOGOSZCZ 
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LAGER TE EAN. 
BEDARFSARTIKEL 


hocken Pappen Perücken 
„ Anfertigung sämtl. Haar -Arbeiten 
Haarschmuck u. Ersatzteile 


1 Tee-Puppen 
N Reparaturen u Puppen 


Ständiges Lager in Puppen 


i Telefon 331 u. 432 
Gegr. 1384 Telegr- Adr. Pietierkorn, 


und Puppen-Ersatzieilen 


i Puppen- Klinik 


1 "er Dworcowa 1: ea e A A 
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August Florek Ausnahmepreise für Juli: 13 tonit ionen f 92 
l * Handlun — En ; 12 Porträtkarten 3 Ztoty Bu 7 50 
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liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


Autogene ne Schweißerei — Schlaak & Dabrowsti g 


Will Templin Schloſſermeiſt 19318 
ity Templin, Gdl eg 8 a Tel. 1923. ul. Marcintowotteno $ Nr. 8a. Tel. 19 
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erstklassigen 


Stichtorf 


liefern jedes Quantum frei Haus. 
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12 Paßbilder 2 Ztoty. | diebesſichere Vergitterungen, 3 


